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Der Streit zwiſchen den Polen
und dem Centrum

in Oberſchleſten dauert trotz der Beſchwichtigungsver
ſuche der beſonneneren Elemente in beiden Lagern in
unverminderter Schärfe fort. Von polniſchen Heiß
ſpornen iſt, wie erinnerlich, die Drohung ausgeſprochen
worden, daß man dem Centrum 16 Mandate
entreißen werde. Das Centrum gab ſich nun den
Anſchein, als könne es an den Ernſt dieſer Drohung
nicht recht glauben in einigen Centrumehlättern
macht ſich aber doch jetzt unverkennbar eine gewiſſe
Nervoſität bemerkbar. Ein weſtpreußiſches Cen
trumsblatt hält den Polen entgegen, daß das Centrum
ſchon bei der letzten Wahl „leider des lieben
Friedens halber in mancher Hinſicht ſchon viel zu

viel nachgegeben hat, ſogar mehr, als es eigentlich
ſeinen deutſchen Wählern gegenüber verant
worten kann“, und fährt dann fort: „Das Centrum
darf ſich aber keineswegs von den Polen majori
ſiren und zu deren Vaſall herabdrücken laſſen.
Wir ſind jederzeit bereit, den Polen die Hand zur
Verſtändigung zu bieten wenn ſie aber abſolut das
Kriegsbeil ausgraben wollen dann gut wir
werden unſeren Beſitzſtand ſo gut wie möglich ver
theidigen. Wenn wir auch ſchließlich einige Mandate
verlieren ſollten, ſo kann das dem Centrum nicht viel
ſchaden, den Polen wird es aber nichts nutzen, da ſie
ſich dadurch völlig iſoliren werden. Nach ſchärfer
tritt das Hauptorgan der ſchle ſiſchen Centrumspartei
den Mandatsaſpirationen der Polen entgegen „Wir
müſſen es dem Gewiſſen der katholiſchen Polen
führer überlaſſen, ob ſie es für recht halten, durch
Sondercandidaturen, die weder nothwendig ſind noch
Ausſicht haben, die Wahlerfolge der Sozialdemokratie
zu fördern. Das Centrum wird natürlich jeden
einzelnen Wahlkreis nach beſten Kräften zu verthei
digen ſuchen, ſo lange es eben nur geht. Aber man
darf ihm kein Kokau oder Harikiri zumuthen.
Die Lage iſt nicht ſo, daß das Centrum um jeden
Preis dem angedrohten Kampfe ausweichen müßte.
Wir wünſchen den Frieden, und wir glauben gerade
dadurch dem Frieden und der Verſtändigung zu dienen,
wenn wir feſtſtellen, daß das Centrum im Nothfall
auch die ſchärfſte Kraftprobe riskiren kann.“
Das iſt nun zwar eine etwas kühne Behauptung
denn zwei Mandate hat das Centrum in Oberſchleſten
ſchon dei den vorigen Wahlen an Nationalpolen, die
ſich nur aus gewiſſen taktiſchen Gründen nicht der
Polenfraktion anſchloſſen, abgeben müſſen das eine
von ihnen ſogar an einen Mann, der, wie das weſt
deutſche Centrumsblatt ausdrücklich feſtſtellt, „nicht
einmal correkt deutſch ſprechen kann“. Und ſeit dem
Jahre 1898 hat das Nationalpolenthum in Ober
ſchleſten unzweifelhaft ſtarke Fortſchritte gemacht, ſo
daß es ſich jetzt mit der Hoffnung trägt, auch den
Grafen Balleſtrem aus ſeinem Wahlkreiſe ver
drängen zu können. Es wird daher der Anſpannung
aller agitatoriſchen Kräfte des Centrums bedürfen,
um. dem Anſturm der Polen und der Sozialdemo
kratie zu begegnen, ohne Verluſt wird es aber aus
dieſem Kampfe wohl kaum hervorgehen.

Politiſche Ueberſicht.
Heſterreich-Ungaru. Anläßlich der Wahlen

in Ungarn kam es am Montag in Fiume zu
heftigen Kundgebungen, ſo daß die Polizei eingreifen
mußte. Es wurden 134 Perſonen verhaftet, jedoch
von dieſen 47 ſofort wieder freigelaſſen. Ein
Polizeibeamter wurde ſchwer verletzt. Das Militär
blieb die ganze Nacht konſtgnirt, doch kamen keine
weiteren Ruheſtörungen vor.

Jtalien. Das italieniſche Königspaar
hält ſich gegenwärtig in Mailand auf. Dort über
reichte der Vorſtand der lombardiſchen Friedens
geſellſchaft dem König eine Petition, die die
Herabſehung der Militärdienſtzeit und die Verwandlung
de ſtehenden Armee in ein Volksheer fordert. Jm
Laufe des Geſprächs äußerte ſich der König über eine
Reihe intereſſanter Fragen er drückte nach dem

Donnerstag den 10. Oetober.
„Berl. Tagbl.“ ſeinen Abſcheu vor dem Kriege
aus und rühmte das Werk des ruſſiſchen Staatsraths
v. Bloch und die Verdienſte des Zaren um die Haager
Friedensconferenz. Er hob ferner hervor, daß an
Stelle des Krieges immer mehr die Tendenz zur
Regelung von Differenzen durch internationale Ver
einbarungen trete, wie es beiſpielsweiſe bei der Kreta
frage geſchehen ſei.

Spanien. Die Königin-Regentin unter
zeichnete das Dekret betreffend die Einberufung der
Kammern.

Afghaniſtan. Der Emirvon Afghaniſtan
iſt am 3. October im Alter von 56 Jahren nach
einer Regierung von 21 Jahren geſtorben. Ab-
durrhaman wurde 1845 geboren. Nach dem Tode
Jakub Chans wurde 1880 Abdurrhaman auf Ver
anlaſſung Englands zu Kabul von den afghaniſchen
Fürſten zum Emir ausgerufen. Er hinterläßt fünf
Söhne Thronfolger iſt der älteſte Sohn, Sirdar
Habib Ullah Chan. Abdurrhaman verſtand es, in
ſeinem Verhältniß zwiſchen Rußland und England
das Syſtem „der zwei Eiſen im Feuer“ bis zur
Virtuoſttät auszubilden. Eine Conzeſſion, die er
Rußland bewilligte, hatte ſtets auch die Ertheilung
einer anderen an England zur Folge, und wenn
einer dieſer Nachbarn zu viel forderte, verſteckte der
Emir ſich hinter den Rö ken des Concurrenten.
Dennoch muß beachtet werden, daß Rußland in den
letzten Jahren ſeine Poſttionen in Mittel Aſien be
deutend verſtärkt hat. Jn Turkeſtan hat es zwei
ArmeeCorps gebildet und gleichzeitig alle Aufmerk
ſamkeit dem Ausbau der Eiſenbahnlinien zugewandt.
Nicht unbemerkt iſt auch ſeine jüngſte Demonſtration
geblieben, als es, während England in Südafrika in
bedrängter Lage war, mehrere tauſend Mann in
Eilmärſchen nach Kuſchk ſandte und ſo zeigte,
daß es binnen kürzeſter Zeit mit allem Nachdruck
in Afghaniſtan aufzutreten recht wohl im Stande
ſei. Der Tod des Emirs bedeutet für England im
gegenwärtigen Augenblick eine neue Verlegenheit, da
es in Folge ſeines Engagements in Südafrika nicht
in der Lage iſt, gegenüber dem neuen Emir von
Afghaniſtan mit demjenigen Nachdruck aufzutreten,
der nothwendig iſt, um der engliſchen Politik in
Afghaniſtan das Gleichgewicht zu halten gegenüber
den ruſſiſchen Beſtrebungen.

Nordamerika. Jn den Vereinigten Staaten
hat die konſtituirende Verſammlung des deutſch
amerikaniſchen Nationalbundes beſchleſſen,
den Bund über die ganze Union auszubreiten und
im Jahre 1903 eine Nationalconvention in Baltimore
abzuhalten. Die Deutſchen ſollen amerikaniſche
Bürger werden, rege am öffentlichen Leben theil
nehmen und für deutſchen Unterricht, deutſche Fort
bildungsvereine und deutſche Theater ſorgen. Die
engliſche und die amerikaniſche Regierung
haben ſich über die Bedingungen des neuen Vertrags
betreffend den mittel amerikaniſchen Kanal
geeinigt. Danach tritt der ClaytonBulwer Vertrag
außer Kraft und Amerika erhält das alleinige Recht,
den Kanal zu bauen. Der Kanal ſoll der Schiff
fahrt aller Nationen zu gleichen Bedingungen offen
ſtehen, aber nur zu Friedenszeiten neutral ſein, da
Amerika allein deſſen Neutralität garantiren und die
Befugniß haben ſoll, in Kriegszeiten alle zum Schutze
ſeiner Intereſſen nöthigen Schritte zu thun. Präſi
dent Rooſevelt wird, nach dem Daily Chronicle“,
fur baldige Genehmigung des Vertrags durch den
Senat wirken.

Aus Südafrika.
Das dritte Jahr des füd afrikaniſchen

Krieges beginnt in wenigen Tagen. Das engliſche
Kriegsamt hat aus dieſem Anlaß eine Ueberſicht der
britiſchen Verluſte ſeit Elandslaagte, einem der
erſten Zuſammenſtöße mit den Buren, veröffentlicht.

Danach beträgt die Geſammtzahl der briliſchen
Verluſte 75 562 Mann, darunter ſollen jedoch 57 000
Jnvgliden enthalten ſein, die zu ihren Regimentern

zurückgekehrt ſind. Getödtet wurden 416 Offiziere
und 4341 Mann, verwundet 1529 Offiziere und
18032 Mann. An Wunden ſtarben in Südafrika
132 Offiziere und 1491 Mann. Als Vermißte und
Gefangene werben 362 Offiziere und 9177 Mann
aufgezählt, von denen 354 Offiziere und 8471
Mann wieder freigelaſſen wurden oder entkamen.
4 Offtziere und 93 Mann ſtarben in der Gefangen
ſchaft. Die Geſammtreduction der britiſchen Truppen
in Südafrika wird ſchließlich wie folgt aufgeführt:
Todesfälle in Südafrika: 824 Offiziere und 16 648
Mann Vermißte und Gefangene: 7 Offiziere und
613 Mann in die Heimath geſandte Jnvaliden, die
geſtorben ſfind: 6 Offiziere und 417 Mann: in die
Heimath geſandte und als dienſtuntauglich entlaſſene
Soldaten 3774 Mann zuſammen 837 Offiziere
und 21452 Mann.

Auf dem ſüd afrikaniſchen Kriegsſchau
platz iſt, wie „Reuters Bureau“ aus Graaffreinet
meldet, ein junger Aufſtändiſcher Namens Roux,
welcher des Hochverraths und Mordes überführt war,
am Montag erſchoſſen worden.

Einen ſummariſchen Bericht über die kriegeriſchen
Ereigniſſe der letzten Tage in Südafrika ſendet Lord
Kitchener telegraphiſch am Montag nach London,
gus dem aber nichts Greifbares hervorgeht. Danach
haben die Operationen an der Grenze von Natal
etwas an Bedeutung verloren. Die dort im Felde
ſtehenden britiſchen Heerestheile und die an anderen
Stellen verwendeten Truppen haben in der ver
gangenen Woche 50 Buren getödtet, 26 verwundet
und 244 gefangen genommen. 60 Buren haben ſich
ergeben. Am 6. d. M. waren General Kitcheners
Truppen 15 Meilen nordöſtlich von Bryheid im
Kampf mit dem Feinde, der nach Norden auszu
weichen ſuchte. Jn den JnhalazateBergen hatte
General Hamilton mit den Buren zu kämpfen.
Die Generale Featherſtonehaugh und Methuen haben
fich gegen Delarey und Kemp gewandt, deren
Kommandos fich nach ihrem Angriff auf das Lager
des Oberſten Kekewich zerſtreut haben. Kekewich iſt
von ſeinen Wunden wiederhergeſtellt und übernimmt
wieder ſein Kommando. In der KapColonie iſt
das Kommando Myburghs durch die jüngſten Er
eigniſſe im Nordoſten der Colonie völlig lahmgelegt
worden. Fouché und Weſſels ſtehen an den ſüd
lichen Abhängen der Drakensberge. Smuts jſt nach
Norden gedrängt worden und ſteht in der Nähe von
Barrington. Scheepers Kommando befindet ſich bei
NiederOckertskraal. Allen dieſen Burenkommandos
ſind die Engländer dicht auf den Ferſen. Es finden
faſt täglich Gefechte ſtatt.

Deutſchland.
Berlin, 9. Oct. Der Kaiſer iſt Dienſtag

Vormittag im Jagdſchloſſe Hubertusſtock eingetroffen
und empfing daſelbſt im Beiſein des Geh. Cabinets
chefs Dr. v. Lucanus den Oberbürgermeiſter Berlins
Kirſchner und den Stadtbaurath Hoffmann.

(Der Ksnig von Württemberg) iſt am
Montag vor zehn Jahren zur Regierung gelangt.
Aus dieſem Anlaß hat der Kaiſer ihm ein herzliches
Glückwunſchtelegramm überſandt. Der König hat
darauf eben ſo herzlich gedankt.

(Prinz Tſchun) hat, wie die „Berl. N. Nachr.“
nach Erkundigungen an unterrichteter Stelle mittheilen,
gemäß der bei außerordentlichen Geſandtſchaften ſtets
beobachteten Gepflogenheit, für ſich und ſein Gefolge
freie Fahrt auf den deutſchen Eiſenbahnen gehabt,
ebenſo wie noch jüngſt die marokkaniſche Geſandtſchaft.
Außerdem ſei er Gaſt des Kaiſers bei den Kaiſer
manövern geweſen. Jm Uebrigen habe er die Koſten
ſeines Aufenthalts in Berlin ebenſo wie auf ſeiner
Rundreiſe durch Nord und Weſtdeutſchland ſelbſt
beſtritten.

(Die Ausſchüſſe des Bundesraths)
beginnen in dieſen Tagen mit der Berathung der
Zolltarifvorlage. Der regierungsfreundliche „Lokalanz.“
berichtet indeſſen, daß, wie man fich glaubwürdig



erzählt, bis vor wenigen Tagen die meiſten
Bevollmächtigten zum Bundesrath ſich noch ohne
Anweiſungen ihrer Regierungen befunden haben.

(Oberbürgermeiſter Kirſchner und
Stadtbaurath Hoffmann) ſind nach dem
„Reichsanz.“ am Dienſtag Mittag im Beiſein des
Herrn v. Lucanus vom Kaiſer in Hubertusſtock
empfangen worden, wo der Kaiſer erſt vormittags
eingetroffen war. Die Audienz bezieht ſich offenbar
auf die Durchquerung der Linden in Berlin.

(Die Chinamedaille) ſoll der Kaiſer, wie
der „Loc.Anz.“ erfahren haben will, dem Zaren
und dem Präſidenten Loubet „verliehen“ haben.
Die Verleihung an Loubet ſoll von einem ſehr
warmen Schreiben begleitet geweſen ſein. Dem
Zaren habe der Kaiſer die Chinamedaille während
deſſen Anweſenheit in Danzig perſönlich überreicht.
Auch die übrigen Souveräne der an dem Feldzuge
gegen China betheiligten Mächte haben das deutſche
Erinnerungszeichen an jene Zeit gemeinſamer Waffen
brüderſchaft erhalten. Der Ausdruck „verleihen“
dürfte in dieſem Falle nicht angebracht ſein. Es
handelt ſtch vermuthlich um die einfache Ueberſendung
eines Exemplars der Chinamedaille zur Anſtcht.

(Die VirchowFeier,) welche von der
Freiſinnigen Volkspartei in Berlin veranſtaltet wird,
findet am Dienſtag den 15. October, präziſe 8 Uhr
abends, im Saale der Brauerei Friedrichshain ſtatt.
Den Vorſttz in der Verſammlung wird Abg. Fiſchbeck
führen. Sprechen werden die Abgg. Eugen Richter
Träger, Kopſch, Juſtizrath Caſſel. Der Sängerchor
des Berliner Handwerkervereins hat ſeine Mitwirkung
zugeſagt. An den offiziellen Theil der Verſammlung
ſchließt ſich ein Commers an. Für die Theilnehmer
an der Verſammlung werden Karten ausgegeben.
Weiter wird berichtet: Zur Virchowfeier wird
ſich der Obmann des öſterreichiſchen Feſtcomitees für
die Virchowfeier, Hofrath Toldt, ſowie die Hofräthe
WeichſelbaumWien, ChiariPrag und EſcherichGraz
nach Berlin begeben ebenſo iſt der italieniſche
Miniſter Baccelli am Montag nach Berlin abgereiſt,
um an der Feier aus Anlaß des 80. Geburtstages
von Profeſſor Virchow theilzunehmen. Der Miniſter
iſt von dem Cabinetschef Nazari begleitet.

(Die Generalverſammlung des Evan
geliſchen Bundes) zur Wahrung der proteſtanti
ſchen Intereſſen wurde Dienſtag Abend mit einer
Begrüßungsverſammlung in der Neuen Börſe zu
Berlin eingeleitet. Generalleutnant z. D. Schuch
brachte ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den
Kaiſer aus und begrüßte die Verſammlung im Namen
des ſchleſtſchen Hauptvereins.

(Zum Kampf gegen die Zollvorlage.)
Als „Anwalt des Auslandes“ bezeichnet die
ſchutzzöllneriſche Köln. Volksztg.“ jetzt ſogar die
„Kreuzztg.“, weil dieſelbe unlängſt ausgeführt,
das Deutſche Reich müſſe unter allen Umſtänden
bemüht ſein, einen Zollkrieg mit Amerika zu vermeiden.
Das klerikale Blatt fragt, ob denn die „Kreuzztg.“
gar nicht die Empfindung habe, daß ſte mit ſolchen
Auslaſſungen freiwillig ſich zum Anwalt des Aus
landes macht. Nachgerade werden alle Perſonen,
die in Deutſchland in Zollfragen das Wort ergreifen,
als Anwälte des Auslandes bezeichnet. Die wirklichen
Intereſſen Deutſchlands ſoll man verſchweigen, damit
man im Ausland nicht eine Solidarität von Jntereſſen
erkennt.

(Der Deutſche Handelstag,) ſo ſchreibt
das „Hamb. Fremdenbl.“ angeſichts der letzten Tagung
und der dabei veſchloſſenen lahmen Reſolution,
iſt „ſchon ſeit langem zu einer bloßen Schein
vertretung der Intereſſen des Handels und der
Exportinduſtrie herabgeſunken. Von ihm ein mann
haftes Wort gegen einen Regierungsentwurf zu ver
langen, und ſei derſelbe noch ſo ſchwer ſchädigend für
den Handel, iſt kaum zu erwarken. Die Bedeutung
des Handelstages ift in dem Maaße geſunken, als
die Verbüregukratiſirung der Handels
kammern zugenommen hat. Je mehr die Handels
kammern in Hochachtung vor dem jeweiligen Handels
miniſter erſterben, je mehr ſich der Handelsminiſter
daran gewöhnt, die Kammern als von ſeinem Reſſort
gewiſſermaßen abhängige Jnſtitute zu betrachten, je mehr
Der Handels kammerpräſident titel und ordenſüchtig iſt und

mit dem einen Auge nach dem Knopfloch und mit
anderen nach dem Dekret zum Geheimen Commerzien
xath ſchielt, je tiefer wird die Bedeutung der Handels
kammern ſinken und je weniger werden ſte ſich dazu
aufraffen, gegen Maßnahmen vom grünen Tiſche her
zu proteſtiren. Es iſt das eine tief bedauerliche
Entwickelung, die unſer Handels kammerweſen ge
nommen hat, eine Entwickelung, die aber Beſchlüſſe,
wie ſie in dieſen Tagen vom Handelstag gefaßt
wurden, verſtändlich macht. Wenn unſere Handels
kammern nur den zehnten Theil von der Selbſtändig
keit, dem Pflichtbewußtſein und dem Unabhängigkeits
ſinn beſäßen, wie ſie die Landwirthſchaftskammern
haben, dann würde es um die Vertretung der com
merziellen Jntereſſen Deutſchlands bei weitem anders
beſtellt ſein.

(Die beiden gegneriſchen Richtungen

auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitage)
unterhalten ſich jetzt in ihrem Programm über „den
guten Ton in allen Lebenslagen“, und es
iſt immerhin anzuerkennen, daß auch in den Reihen
der Jntranſtgenten ein gewiſſes Schamgefühl über
die Radauſcenen in Lübeck nicht unterdrückt wird.
Die „Neue Zeit“, das Organ dieſer Richtung,
erklärt im Gegentheil offen heraus: „Wiederholen
ſich ſolche Scenen, dann muß das Anſehen des
Parteitages darunter leiden; ja, die Lübecker Scene,
obgleich ſie fich ſchließlich noch zum Guten gewandt
hat, hat ſich dennoch nicht ohne Schaden für die
Partei abgeſpielt. Sie hat in ſehr weiten Kreiſen
einen üblen Eindruck gemacht, und auch in
ſolchen Kreiſen, deren Urtheil der Partei keineswegs
gleichgiltig ſein darf.“ Der Führer der alten
Marxiſten, Kautsky, iſt freilich von ſolchen ſentimen
talen Anwandlungen vollkommen frei: „Wer,
fragt er vorwurfsvoll, iſt nicht ſchon in unſerer
Partei wegen ſeines ſchlechten Tones angegriffen
worden Die Lübecker Debatten erinnerten etwas
an die des Gothaer Congreſſes von 1877, wo kein
Geringerer als Friedrich Engels wegen des un
paſſenden Tones, den er gegen Dübing anſchlug,
getadelt wurde. Unter den Verfechtern der
feineren Tonart vefand ſich zu jener Zeit
auch Johann Moſt.“ Die letzten Reminiscenz,
ſo pikant ſte auch ſein mag, erſcheint uns als
Apologie denn doch etwas ſehr gewagt.

Die ſozialiſtiſche Preſſe und vie
Hunnenbriefe.) Daß die ſozialdemokratiſche
Preſſe mit ihrer Ausbeutung ſogenannter „Hunnen
briefe“, gelinde ausgedrückt, zuweilen ſehr un
vorſtchtig geweſen iſt, wird jetzt wieder durch die
amtliche Feſtſtellung eines Falles bewieſen, in dem
ſie was ihre Verantwortlichkeit allerdings weſentlich
einſchränkt ſich ſogar auf ein amiliches Blatt
berufen durfte. Ein Amtsblatt, die „Fränkiſchen
Nachrichten hatten den Brief eines bayeriſchen
Unterofſtziers veröffentlicht, der in der Nacht vom
23. zum 24. November vier Stunden von Peking
mit 32 Mann ſeiner Compagnie einen Angriff der
Chineſen auszuhalten hatte, in dem es hieß: „Wir
hatten 13 Boxer todt und 32 ſchwer und leicht ver
wundet. Dieſe wurden alle in den Peiho
geworfen.“ Die „Kirchlich-ſoziglen Blätter“ über
mittelten dieſes Blatt dem preußiſchen Kriegsminiſterium
mit der Bitte um Unterſuchung und erhielten hierauf
folgenden vom 5. September vatirten Beſcheid
„Auf das Schreiben vom 22. April 1901 wird
ergebenſt mitgetheilt, daß der Schreiber des Briefes,
nach welchem 32 Verwundete in den Peiho geworfen
ſein ſollen, ermittelt worden iſt und zugeſtanden
hat, den Jnhalt des Briefes zum großen Theil
erlogen bezw. ſtark übertrieben zu haben.
Er hat ausgeſag?: „Es iſt durchaus unwahr,
wenn ich damals geſchrieben habe, daß todte, leicht
und ſchwer verwundete Chineſen, und noch dazu in
ſo hoher Zahl, in den Peiho geworfen worden ſeien.
Außer den beiden Todten, die ſofort in Folge des
erhaltenen Schlages bei dem nächtlichen Kampfe über
Bord gingen, iſt überhaupt niemand in den Peiho
geworfen worden.

(Colonialpoſt.) Bei der Strafexpedi-
tion wegen Ermordung des deutſchen Forſchers
Mencke ſind nach einem Brief des „Oſtaſtat. Loyd“
aus Herbertshöhe Anfang Juli auf der Mathigs
Jnſel und den benachbarten Jnſelchen durch die
Mannſchaften des Kreuzers „Cormoran“ 56 Ein
geborene getödtet worden. Außerdem wurde eine
Anzahl Weiber und Kinder als Geißel nach Herberts
höhe geſchafft. Seit der Ermordung Menckes hatten
die Eingeborenen eine zweite Blutthat vollführt. Sie
hatten die auf dem Korallenriffe nach Trepang
ſiſchenden farbigen Arbeiter der Hernsheimſchen
Station überfallen und acht von ihnen getödtet.
Wahrſcheinlich handelt es ſich um dieſelbe Unthat,
über die der nach den Admiralitätsinſeln abgeſandte
Hexnsheimſche Schoner „Mascotte“ nach einem Zu
ſammentreffen mit dem „Cormoran“ in St. Matthias
berichtete, daß der Hernsheimſche Händler Karlbourn,
der mit einem Boot und acht Eingeborenen die
Stätion Komuli auf einem Handelszug verlaſſen
hatte, von den dortigen Eingeborenen auf einer
kleinen Jnſel unweit des Südweſtkaps überfallen
worden iſt. Der Händler und die geſammte Boots
bemannung wurden erſchlagen, die Handelswaaren
geraubt und das Boot zerſtört.

Volkswirthſchaftliches
Gegen deutſches Spielzeug richtet ſich

eine Verfügung des Polizeipräfekten von Paris.
Um den Pariſer Straßenmarkt für wohlfeiles Spiel
zeug von fremden, vornehmlich deutſchem Einfluß zu
befreien, verordnet der Polizeipräfekt, daß zum nächſten
Weihnachtsmarkte kein Boulevardbudenbeſttzer Spiel
zeug, das ſchon in Vorjahren bekannt geweſen iſt,
verkaufen dürfe. Gleichzeitig ladet der Prafekt die
kleinen Fabrikanten, ſowie die Pariſer Hausinduſtrie
zu einem Wettbewerb ein, bei welchem nur Spielzeug

im Werthe von 5 Centimes bis 3 Francs zugelaſſen
wird. Die preisgekrönten und empfohlenen Objecte
ſollen als Maſſenartikel auf den nächſten Weihnachts
markt gelangen. Der Präfekt Lepine will abjährlich
ſolchen Wettbewerb veranſtalten.

Die bayeriſche Centraldarlehnskaſſe
der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften hat nach
Mittheilung des Dr. Heim in der Generalverſamm
lung zu München ein Defſtzit von 24000 Mark,
obwohl ihr der Staat in den ſieben Jahren ihres
Beſtehens eine halbe Million Mark zugewendet habe.
Einmal ſei ſchon ein Privater, ein anderes Mal der
Staat eingeſprungen. Der Private habe für ſeine
Hilfe einen Orden erhalten.

Provinz und Umgegend.
Nordhauſen, 4. Oct. Zufolge Bekannt

machung des fürſtlichen Landrathsamts iſt das
Befahren der Staats und aller anderen Straßen im
Kyffhäuſer und Frankenhäuſer Waldbezirke mit Kraft
fahrzeugen (Automobilen) wegen der ungewöhnlichen
Steigungsverhältniſſe verboten.

Greiz, 7. Oct. Die organiſtrten Textil
arbeiter der geſammten GreizGeraer Textilbranche
haben nach der S.Ztg. einen neuen Lohntarif
aufgeſtellt und den Fabrikanten unterbreitet. Er ſoll
am 1. November in Kraſt treten. Ferner wird
verlangt: Reduzirung der täglichen Arbeirszeit auf
10 Stunden und FreitagsLohnzahlung. In Betracht
kommen die Städte Greiz, Gera, Reichenbach,
Elſterberg, Netſchkau, Mylau u. ſ. w. Bis zum
20. Oct. haben ſich die Fabrikanten zu entſcheiden
Man iſt hier auf ihre Aeußerung geſpannt, iſt doch
der Geſchäftsgang z. 3. ungünſtig und der Verdienſt
ſehr gering.

Greiz, 6. Oct. Die von hier aus verbreitete
Nachricht, daß der Fürſt von Reuß ält. Linie eine
Züchtigung der Kinder, die mit geringen
Gefängnißſtrafen belegt waren, angeordnet und aus
führen laſſen hat, in Gegenwart der Eltern,
bewahrheitet ſich. Für die Züchtigung wurde den
Kindern die Strafe erlaſſen. Es wurden ſowohl
Jungen wie Mädchen gezüchtigt. Auch nicht übel!

4 Vom Eichsfelde, 6. Oct. Der Betrieb
der Kupfergruben im Höllenthal an der Süd
grenze des Eichsfeldes, der im April v. J. ein geſtellt
wurde, iſt ſeit kurzer Zeit wieder eröffnet. Die
Hoffnung, daß die Kupferlager doch abbauwürdig
ſtnd und ſich dort eine neue Induſtrie entwickeln
wird, hat nämlich neue Nahrung erhalten.

amBermiſchtes.
Präſident Rooſevelt) hat am 24. September

formell Beſitz vom Weißen Hauſe genommen er
ſchlkef zum erſten Male im Weißen Hauſe, und zwar in dem
Zimmer, das den Namen „GarfieldRoom“ hat, well darin
Präſident Garfield geſtorben iſt. Selbſtverſtändlich beſchäftigte
der neue Herr die Aufmerkſamkeit der Dienerſchaft im hohen
Grade, und man iſt allgemein der Anſicht, daß die gemüth
lichen Tage nunmehr zu Ende ſeken, und daß an die Stelle
der bürgerlichen Einfachheit militäriſche Strammheit und
Strenge treten werde. Allgemein bemerkt wurde die Art
Und Weiſe, wie der neue Präſident die Grüße erwidert. Mac
Kinley, deſſen gewinnende Freundlichkeit im Gruße beſonders
hervortrat, hatte jeden Gruß durch Lüftung ſeines hohen
ſeidenen Hutes erwidert, wobei ſeine Augen freundlich und
gewinnend leuchteten. Der neue Herr grüßt durch eine kaum
merkliche Handbewegung, ſodaß man oft glaubt, er erwidere
den Gruß überhaupt vicht; den militäriſchen Gruß der
Wachen erwidert er ebenfalls in militäriſcher Form. Die
Angeſtellten des Weißen Hauſes haben die Weiſung erhalten,
den Präſidenten in ſtreng militäriſcher Haltung zu grüßen
und ein ſtreng muſternder Blick des Präſidenten fällt auf
die dieſes Grußes ziemlich ungewohnten Civiliſten. Nicht
weniger als 9 Stunden des erſten Tages im Weißen Hauſe
waren der Arbeit gewidmet, d. h. der Präſident empfing eine Un
menge von Würdenträgern, Abtheilungsvorſtänden, Senatoren,
Congreßmitgliedern und Politikern, von denen jeder uur 2—3
Minuten weilen konnte; der Präſident gab das Zeichen des
Abbruches der Audienz durch ein leichtes Nicken mit dem
Kopfe, das in jedem europäiſchen Fürſtenſaale Staat gemacht
hätte. Als der Präſident das Weiße Haus für ſeinen ge
wohnten Spazierritt verließ, folgten ihm einige Radler, die
ſich ziemlich in ſeiner Nähe hielten. Rooſevelt, der der
Melinung war, es ſelen Geheimpoltziſten, wandte ſich un
willig um und erkannte, daß es eintge Knaben waren, die
ihm gefolgt waren. Strenge wandte er ſich zu ihnen und
rief ihnen zu: „Sie würden mir einen Geſallen erweiſen,
wenn Sie mich allein ließen. Ich bin kein Schauſtück!“
Dieſe Worte verfehlten ihren Zweck nicht; der Präſident
konnte ſeinen Ritt beenden ohne welter geſtört zu werden.
Es iſt durch eine Mittheilung des Schwagers des Präſidenten
nunmehr bekannt geworden, weshalb er die Begleitung von
Geheimagenten verhorrescirt: er iſt der Anſicht, daß ſie nicht
„up do dato* ſind, er nennt ſie „ungeſchickt, unfähig und
taktlos“ und iſt der Anſicht, daß das Verbrechen in Buffalo
hätte verhindert werden können. Herr Rooſevelt hat dies
bezüglich eine gewichtige Meinung, denn er war bekanntlich
Polkzelpräſident der Stadt NewYork geweſen, woſebſt er ſich
durch ſeine Strenge Und Wachſamkeit ausgezeichnet hat. Der
Präſident wird der NeuOrganiſation des Gehelmdtenſtes
demnächſt einer ſorgfältigen Prüfung unterziehen, und eine
allgemeine Aufrüttelung des ganzen Syſtems wird die Folge
iein, denn der Präſident wird ungeachtet ſeines ſo oft be
wſeſenen perſönlichen Muthes, daß die Bewachung der Per
ſon des erſten Beamten der Republik ein Gebot ſei, daß nicht
umgangen werden darf.

(Mit der Gleichberechtigung der Frauen) und
demgemäß ihrer Gleichverpflichtung macht der Magiſtrat
von Heilsberg in Oſtpreußen vollen Ernſt. Er hat an
alle ſelbſtſtändige Frauen und Mädchen, die ſteuerpflichtig
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müſſe Szell niederſchießen.

r die Aufforderung erlaſſen, bei eintretender Feuers ge
a h r im Stadtbezirk und auch beiFeuerlöſchprobedienſten

ſich auf das Feuerſignal ſofort nach dem Alarmort zu begeben
ond die ihnen zug ewieſenen Arbeiten beim Löſchdien ſt
zu verricht en. Unentſchuldtgtes oder ungerechtfertigtes
Ausbleiben ſoll die im S 360 Nr. 10 des Reichsſtrafgeſetz
vuchs feſtgeſetzte Strafe nach ſich ziehen, ſofern die betreffenden
Frauen und Mädchen ſich nicht von dieſer Verpflichtung durch
Zahlung eines Jahresbetrages von 6 Mk. an die Stadtkaſſe
befreien. Dieſe vollſtändige Gleichſtellung der Frauen mit
den Männern auf dem Gebfete gemeinnützigen Wirkens wird
von allen Frauenrechtlerinnen gewiß mit Freude begrüßt
werden. Oder ſollten wir uns irren, und ihre Begeiſterung
ier zu dem Worte „Ja, Bauer, das iſt ganz was audres“
uflucht nehmen

(Neueſte Reminiscenz an den Konitzer Gym
naſiaſtenmord.) Der wegen Meineides zu vier Jahren
Zuchthaus verurtheilte Moriß Lewy aus Konitz iſt aus
Dem Zuchthauſe zu Graudenz nach der Provinzialirrenanſtalt
zu Conradſtein bet PreußiſchStargard zur Beobachtung ſeines
geiſtigen Zuſtandes übergeführt worden.

(Nochmals die vergeſſenen Wechſel) in der
Kreisſparkaſſe des Kreiſes KolbergKöslin. Die in Kolberg
erſcheinende „Ztg. f. Pommern“ ſucht den Rendanten möglichſt
zu entlaſten und ſchreibt: „Auch das Kuratorium hat ſich
m die Sache offenbar nicht genügend bekümmert. Daß
Wechſel ohne Datum ſchon ſeit langer Zeit in der Kreisſpar
kaſſe lagen, war übrigens in Kolberg ſchon ſeit Jahren
ein öffentliches Geheimniß. Daß auch bei den
Hypothekenbeleihungen, für die das Kuratorium doch
in erſter Reihe die Verantwortung trägt, nicht mit genügender
Sorgfalt verfahren worden iſt, geht ſchon aus dem Umſtande
Hervor, daß die Kreisſparkaſſe in ganz kurzer Zeit hinterein
ander die Kösliner Mühle und das „Katiſerbad“ in Pol,in
Hat übernehmen müſſen. Die 200900 Mk., welche die
Kreisſparkaſſe für das Kaiſerbad hergegeben haben ſoll, ſtehen
vollſtändig in der Luft. Auch die Kösliner Mühle wird
große Aufwendungen erfordern, wenn ſie den Einrichtungen
der größeren Mühlen in Kolberg, Köslin u. ſ. w. entſprechend
zumgeſtaltet und dadurch dieſen konkurrenzfähig gemacht werden
ſoll. Jhren eigentlichen Beſtimmungen entgegen ſcheint die
Kreisſparkaſſe ihre Gelder mit Vorliebe in größeren Beträgen
gusgeltehen und das kleine Hypothekengeſchäft weniger eifrig
betrieben zu haben.

Eine Soldatentragödie in Ungarn.) Die
ungariſche Stadt Stuhlweißenburg war am Freitag der
Schauplatz eines furchtbaren Dramas, dem zwei Menſchen
eben zum Opfer fielen. Das 69. Regiment rückte nach
Schluß einer Uebung in die Stadt ein, als plötzlich der Ober
Leutnant Wilhelm Giffing von einer Kugel getroffen zu Boden
ſank. Der Attegtäter war der Jnfanteriſt Joſef Telger. Er
Hatte die That im Wahnſinn begangen und floh nun, von
einigen Soldaten und der Menge verfolgt, in ein Haus, auf
deſſen Dach man ihn bald erblickte. er StationsKom
mundant ſah ein, daß von dem Soldaten aus, der die Waffe
noch immer in der Hand trug, eine neue Gefahr drohe. So
gab er denn, als einziges Mittel, den Wahnſinnigen un

chädlich zu machen, Befehl, auf ihn zu ſchießen, und ſchon
im nächſten Moment hatte auch den Attentäter die tödtliche
Kugel getroffen. Beide Opfer der furchtbaren Tragödte, der
Oberleutnant ſowohl wie ſein Untergebener, liegen im Sterben.

(Attentatsverſuch eines Jrrſinnkgen.) Jm
Juſtizminiſterium zu Budapeſt erſchien am Sonnabend
ein elegant gekleideker jnnger Mann, der nach dem Staats
ſecretär Jgnaz Szell, einem Bruder des Miniſterpräſidenten,
fragte. Als ihm bedeutet wurde, daß Staatsſecretär Szell
im Miniſterium des Jnnern ſet, erklärte der Fremde, er

Er zog bei dieſen Worten einen
Revolver hervor; bevor man ihn aber feſtnehmen konnte, war
er verſchwunden. Das von dem Vorfall ſofort thelephontſch
verſtändigſte Miniſterium des Jnnern requirirte zwei
Detektivs, die vor dem Gebäude Poſto faßten. Nach einer
Stunde erſchien der Fremde thatſächlich vor dem Gebäude.
Als er nach Staatsſecretär Szell fragte und abermals
Drohungen ausſtieß, wurde er nach heftigem Widerſtande
verhaftet. Bei der Polizet konſtatirten die Aerzte, daß der

Verhaftete irrſinnig ſei. Wie nächträglich feſtgeſtellt wurde,
iſt er der Veszprimer Bela Vadnay, der bei den letzten
Reichstagswahlen kandidirte, aber durchfiel und darüber den
Verſtand verlor. Staatsſecretär Szell wollte er erſchießen,
weil er in ihm die Urſache ſeiner Niederlage erblickt.

(Bogenlampen auf dem Meeresgrunde.) Bis
jetzt war man nicht im Stande, die Schwammbänke bis
zu beliebiger Tiefe auszubeuten; der Mangel an Licht
erſchwerte dem Taucher ſchon bei verhältnißmäßig geringen
Tiefen die ohne dies anſtrengende Arbeit Jetzt benutzen nach
der „Elektr. Rundſchau“ die Schwammfiſcher an der Küſte
von Florida für ihre Zwecke elektriſche Bogenlampen von
großer Lichtſtärke, die ins Meer hinabgelaſſen werden, um ſo
in tieferen Schichten dem Taucher die Ausbeute der Schwamm
bänke möglich zu machen. Durch dieſes einfache Hilfsmittel
haben ſich die Erträge der Schwammfiſcherei ſaſt verdoppelt;
auch die Güte der Schwämme hat zugenommen, weil der
Taucher ſchon auf dem Meeresboden minderwerthige Stücke
von den wert hvolleren zu unterſcheiden vermag und nur gute
Schwämme fiſcht.

(Wieder eine Frau, die als Mann gelebt
hat. Ein merkwürdiger Fall einer Frau, die ſich als
Mann verkleidet und überall als Mann gegolten hat, iſt
ſoeben wieder einmal durch den Tod der Betreffenden bekannt
geworden. Miß Caroline Hall, die Tochter eines
Boſtoner Millionärs und Architekten, hatte im Auslande
Kunſt ſtudirt und ſich als Malerin einen gewiſſen Ruf er
worben. Vor zehn Jahren ſchlug ſie ihren Wohnſitz in
Mailand auf, wo ſie Joſephine Bortani kennen lernte, die
dort an der Kunſtſchule war. Beide Frauen wurden intim be
freundet, und als Miß Hall ſpäter männliche Kleidung anlegte,
galt Signorina Boriani als Frau Hall. Bewunderung für Roſa
Bonheur hatte die erſtere dazu geführt, männliche Kleidung und
Gewohnheiten auzunehmen. Ste konnte ſo gut rauchen, trinken,
ſchießen und jagen wie die Männer und galt überall als Bonivant

und guter Kerl. Als Graf Caſſini war ſie in der beſten
Pariſer und Londoner Geſlllſchaft bekannt. Sie jagde und
ſpielte Golf in England, beſuchte die Cafés in Paris und
war in Jtalten Dilettant. Als ſie ſich mit Signorina
Borkant auf der „Citta die Torino, als „Mr. Mes. Hall“
von Genug nach NewYork einſchiffte, wurde ſie während
der Reiſe ſo krank, daß der Arzt gerufen werden mußte, der
ihr Geheimniß entdeckte. Sike räumte ein, daß ſie eine Frau
wäre, bat ihn aber darum, es vor den Mitreiſenden zu ver
heimlichen, wozu der Arzt ſeine Einwilligung gab. Die
Krankheit verſchlimmerte ſich aber ſchnell, und als das
Schiff in den Hafen vvn NewYork einltef, ſtarb ſie.

(Jmmer neue Litzen.) Die „Luſtigen Blätter“ ver
öffentlichen folgende zeitgemäße Verſe des Landwehrmanns
Kutſchke:

Na, ick ſeh' ja, det wir jetzt
Sehr viel Auszeichnung beſitzen,
Litzen rechts und Litzen links,
Vorn und hinten lauter Litzen.

Litzen uf dem Aermeltuch,
Litzen oben an dem Kragen,
Litzen an der Schulter voch,
Litzen vorne über'm Magen.

Nächſtens kommen Litzen noch
Uf'n Helm und an die Stiebel,
Anno ſiebzig gab's det nich,
Doch wir ſchoſſen voch nicht iebel!

Einige Rubriken des Volkszählungsbogens)
füllte in einem kleinen deutſch-böhmiſchen Orte ein Gemtlſcht
waarenhändler folgendermaßen aus: Name Wenzel Hrubaczek.

Beſchäftigung: Greisler. Alter: Auch Greisler.
Nebengeſchäft: Spängler. Hausthtere: grün. Die
Commiſſton ermittelte, daß er unter „Alter“ ſeinen Vater,
unter „Nebengeſchäft“ das Geſchäft nebenan verſtanden und
die Farbe ſeiner Hausthüre angegeben hatte.

(Verſchnappt.) Mann: „Das Dienſtmädchen hat
ja in jedem Strumpf ein Lochl“ Frau: „O, die ſchlechte
Perſon; da hat ſie gewiß wieder ein Paar von von mir an!“

(Ein Schlaumeiter.) „Für einen Kuß von Jhnen,
Fräulein Luiſe, da gebe ich zwölf dagegen
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Reclametheil.

RongoaSalbe
wird von Aerzten und Geheilten als ein zuverläſſtges
Mittel zur Heilung von Flechten, Geſchwüren,
Kopfgrind, offenen Wunden, Brandwunden,
Hämorrhoiden und allen Hautausſchlägen, empfohlen.

Kopfflechten geheilt.
Neckargerach (Amt Eberbach), 17. Mai 1900.

Es verpflichtet mich zum Dank, Jhnen mit großem
Vergnügen mitzutheilen, daß RongoaSalbe nach
Anwendung von einer Woche eine wunderbare
Heilung hervorgerufen hat. Schon ſeit 4 Jahren
liit ich an Kopfflechten und bin während der ganzen
Zeit in Behandlung geſtanden, aber ohne Erfolg.

Carl Grödl III., Bahngebilfe.

Offenes Bein geheilt.
Außig a. E., 11. Aug. 1900.

Jch theile Jhnen mit, daß mein Bein durch Rongog
Salbe jetzt vollſtändig geheilt iſt.

Jalob Wings, Glasmacher.
(Rongoga Salbe Beſtandtheile: 2,5 Extract Sophora tetroptera

(papiliongcege), 30,0 Lanoline, 25,0 Vaſeline weiß 5,2 Borſäure, 2,5
Roſenwaſſer, 0,3 PeruBalſam.)

Preis pro Topf 2,50 Mk. Zu beziehen von
LöwenApotheke in Magdeburg AdlerApotheke in

Aſchersleben Johannis Apotheke in Halberſtadt
LöwenApotheke in Staßfurt.

Her Werthderöffentlichen Meinnug
kann heutzutage im öffentlichen Leben nicht mehr entbehrt
werden. Gegen was ſich die öffentliche Meinung richtet, das
iſt am Fortkommen gehindert, wofür ſie ſich aber erklärt, das
blühet und gedeihet. Letzteres iſt nun im weitgehendſten
Maße der Fall mit einem Hausmittel, das im Kampf gegen
Hals und Bruſtleiden merkwürdige Heilerfolge erzielt hat.
Der von Herrn Ernſt Weidemann in Liebenberg
a. H. hergeſtellte ruſſiſche KnötertchBruſtthee hat ſich jetzt in
Palaſt und Hütte eingebürgert; er iſt, wie Tauſende von
Anerkennungs ſchreiben documentixen, das wirkſamſte Mittel
bei den Erkrankungen der Reſpirationsorgane, wie Kehlkopf und
Luftröhrenkatarrhe, Heiſerkeit, Huſten, Aſthma, Lungenkatarrh,
Athemnoth, Blutſpucken, Lungenaffektionen, Bruſtbeklemmun
gen e. und folgerichtig hierdurch dec beſte Schätz gegen die
mörderiſche Lungenſchwindſucht. Man verſäume nicht,
obengenannten Herrn um Zuſendung einer diesbezüglichen in
ſtructiven Broſchüre zu erſuchen, die gratis und koſtenlos er
folgt. le öffentliche Meinung hat ſich ganz entſchieden, wie
wiederholt ſet, für den Knöterich-Thee ausgeſprochen

Um den Patienten den Bezug dieſer Pflanze in wirklich
echter Form zu ermöglichen, verſendet Herr Ernſt Weide
mann den Knöterichthee in Packeten 5 1 Mark. Jedes
Packet trägt eine Schutzmarke mit den Buchſtaben E. W. und
ſind dieſe, ſowie „Weidemanns ruſſiſcher Knöterich“ patent
amtlich geſchützt worden, ſo daß ſich Jeder vor werthloſen
Nachahmungen ſchützen kann. Man weiſe daher jedes Packet
ohne Schutzmarke und den Namen E. Weidemann zurück.
Um im Publikum Vertrauen zu erwecken, haben ſich auch
Nachahmer gefunden, welche die Weidemann'ſche Broſchüre
theilweiſe abgedruckt haben und damit ihren angeblich
ruſſiſchen Knöterich in den Handel bringen wollen.

Der Vernichtungskampf gegen alle Arten von
Jnſecken wird in erſter Linie von vielen Thieren geführt,
dann aber auch von den Menſchen. Alle inteltgenten
Menſchen bedienen ſich dazu der unglaublich ſicher wirkenden
Spezialität „Ori“, die alle veralteten Mittel weit hinter ſich läßt.

Anzeige n.
ar Hieſen Theil Kbernimmt bie KRedgetion dern

Zwangsverſteigerung. Witte zu beachken!
Kaufe alte Zahngebiſſe

Zu vermiethen u. I. Januar 1902 zu bez

Parterre-Wohnnng,
Sublünm gegenlber keing Verantwortung

FamilienNachrichten.

BernZurückgekehrt vom. Grabe unſeres lieben
Waters, Groß und Schwiegervaters,

des Ortsrichters

Johann Gottlieh Spindler,
drängt es uns hierdurch unſern innigſten Dank
auszuſprechen. Dank Herrn Paſtor Duval
für ſeine troſtreichen Worte im Hauſe und für
die ſchöne, zu Herzen gehende Grabrede, die
wegen des vielen Regens in der Kirche ſtatt
finden mußte. Dank den Gemeinde Kirchen
räthen Naundorf und Benndorf für den ſchönen
Palmenzweig. Dank Herrn Lehrer Schulze
Und der Schuljugend für den Geſang und
Herrn Amtsvorſteher Skegel, der es ſich nicht
nehmen ließ, ſelbſt dem Sarge zu folgen. Dank
Der Gemeindevertretung und Herrn Ortsrichter
Kunth zu Körbisdorf und Allen von Nah
uud Fern, die ihm die letzte Ehre erwieſen. Dank
den Freunden und Nachbarn von Naundor c

Für die viele Schmückung des Sarges. Für
die vielen Ehrenbezeugungen möge der liebe
Gott ein reicher Vergelter ſein.

Naundorf u. Schafſtädt, den 8. Oct. 1901.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Für die Beweiſe der Liebe und Theilnahme
Beim Begräbniß meiner Tante

Mull TLippraanmn
fagt innigſten Dankb Frau A. Hürbeck

im Natnen der Hinterbliebenen.

un e e halte
Doppelſiher Fahrrad

Iſt beſonderer Umſtände halber ſofort ſehr billig
u vherkanfen. Beſichtigung und Näheres

Repgraturwerkſtatt Johannisſtr. 14.

Donnerstag den 10. d. M.,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Geſchäft des Herrn Verd.
Kässmer in Blöſien

G 9 S e2 Läuferſchweine
zwangsweiſe an den Beſtbietenden gegen ſo
fortige Zahlung.

Merſeburg, den 7. Oetober 1901.
Naumanm, Gerichtsvollzieher

Lotterie- Anzeige.
Zur 4. Klaſſe 205. Lotterie (Ziehung

vom 19. October bis 11. November er.) habe
ich noch einige

Kauſlooſe 4 48 Mark
abzugeben.

von Kamelke, OVerſtleutnant.

Zu verkaufen
umzugshalber ein Ziegenbock n. 1 Ziege,
l jährig, Zuchttanben, Malteſer, in ver
ſchiedenen Farben. Sowte gute

mehlreiche Speiſe-
kartoffeln ff.

empfiehlt billigſt Götze Teichſtr. 10.

Gut erhaltene Bettſtelle
mit Matratze billig zu verkaufen

Rotherbrückenrain 4, I r.

Futterrüben
ſtehen zum Verkauf

Krautſtrafze 9 (hinterm Augarten).
Ein äalkeres Arbeilspferd, ſowie

ein 4* Vagen
ſteht zu verkaufen Weißenfelſer Str. 24.

x
und zahle à Zahn in Goldfaſſ. 30-60 Pf.,

X in Kautſchuk a Zahn 10 Pf. Gefl. Off.
erb. per Poſtkarte, da ich in etnigen Tagen

ſelbſt nach dort kommen will.
X Hademar Reiter, Halle a. S. Zwingerstr. 28.

Reſtaurant
zu pachten geſucht.

Offerten unter Chiffre Sch. 21 an
die Exped. d. Bl.

2500 Mark
zum 1. Januar 1902 auf ſichere Hypothek von
einem pünktlichen Zinszahler zu leihen geſucht.
Gefl. Offerten unter V L in der Expedition
d. Bl. abzugeben.

Halleſche Straße 30 a
iſt die I. Etage, beſtehend aus 4 Stuben, 2
Kammern, Küche nebſt Zubehör und kleinem
Garten, zum Preiſe von 450 Mark zu ver
miethen und I. April 1902 zu beziehen. Das
Erkerlogis, Preis 120 Mk., kann auf Ver
langen mit übernommen werden. Beſichtigung
von 4——6 Uhr nachmittags

Zwei Etagen
Halleſche Straße 24 b zu vermiethen, eine
per ſofort u. eine per I. Januar 1902 zu bez.
Näheres Comptoir Menſchauer Str. 23.

Zweite Etage
Weißſzenfelſer Str. 4 iſt zu vermiethen und
I. April 1902 zu beziehen. Zu erſragen im
Contor Markt 31.

Clobigkauer Str. 11 a iſt eine Wohnung,
3 Stuben, 3 K., Küche und Zubehör, zu ver
miethen und 1. April 1902 zu beziehen.

beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Entree
und Küche. Preis 180 Mk.

KHenvriette Schultze,
kl. Ritterſtr. 17. I.

Eine herrſchaftliche Wohnung

auf Wunſch mit Pferdeſtall und Wagenremiſe
iſt zu vermiethen und kann ſogleich bezogen
werden Weißzenfelſer Str. 2.

Ein freundliches Logis, beſtehend aus 2
Stuben, Kammer, Küche und Bodenkammer,
ſofort oder ſpäter beziehbar, zu vermiethen. Zu

erfragen Johannisſtrafze 13.
Eine kl. Wohnung, Stube, Kammer und

Küche, an einzelne Leute zu vermiethen
Entenplan I.

Eine Wohnnng zu vermiethen und I. Jan.
zu beziehen Weißzeufelfer Str. 24.

Annenſtrafze 16 zumI. Etage i. Avril 1902 veglehrar
Zu erfragen im Hofe daſelbſt.

Ein Logts für 28 Thlr. zu vermiethen
Preufzerſtrafze 14.

Mehrere Logis
zu vermiethen. Zu erfragen bei

Heinr. Bode, Sand 17.
Ein kleines Logts zu vermtethen u. ſofort

zu beziehen Unteraltenburg 39.
Eine ParterreWohnung zu vermiethen u.

1. Jauuar zu beziehen
Weißzenfelſer Str. 14.

Große einzelne Stube und Küche per ſo
fort oder ſpäter zu beziehen. Zu erfragen

Roßmarkt 12.

Mieths- Verträge
n hieſigen Hausbeſitzer Vereins ſind zu haben

ei

D. Miage
Gotthardtsſtr. 3 z. 1. April 1902 beziehbar.

Th. Rössmer, Wuchdrucßeref,See ihdrucheret,



Oſtern finden

S 8Handelsſchüler oder Lehrlinge
gute Penſion in Leipzig. Näheres durch
die Exped. d. Bl.Se r29 000 Mark u. W. 2u gewinnen, durch sehnellen Kauf aus dem nur

noch geringen Vorrath der
Königsberger Geld-Lioose s 3 Porto und Liste 20 Pfg.

Ziehung I2., 14., 15., 16. Ogtober, keine Verschiehung)
bei dem Bankgeschaft Laudi. Vier G Co. in Berlin, Breitestr. 5, oder in Mersehburg bei

Carl Rrendlel, Louis Zehender.

Von einer großen leiſtungsſähigen Handeis
ühle, welche bereits Kundſchaft beſitzt, wird

h für Merſeburg und Umgegend ein
72
3 Stücht. Vertreter,

welcher bei der Bäckerkundſchaft eingeführt ſein
muß, geſucht.

Gefl. Off. sub L A 2171 an Hanſen-
ſtein KVogler, A.G, Halle a. S., erbeten.

Vertreter
für Merſeburg zum Vertrieb eines kohlen
ſauren reinen Tafelwaſſers geſucht.
Bewerbungen u. Ang. der Bed. sub V r

1445 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Gut wöblirles Finmer

ſofort zu beziehen Markt 16, II.
Möblirte Wohnung, Herbſt und Winterbeſtehend aus Stube und Kammer, ſofort zu e 77n Fang a n Kleider u. Vlonſen- Stoffe a h migdeg ſelen
3 g Nur Neuheiten Billigſte, ſtreng Schkopau.möblirtes Zimmer dieſer Saiſon feſte Preiſe! Einen Lehrling

ſtellt ein R. Schmidt Schuhmachermſtr.
Seitenbeuntel 2.

zu vermiethen. Zu erfr. im Laden Dom II.

Eine Schlafſtelle
(Stube) für 2 Herren offen.

Auch können noch einige Herren an gutem
Mittagstiſch theilnehmen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Freuncſſ. Sehſafsteſſe

offen Oelgrube 7.

Theodor reyv tag
WMerſeburg, Roßzmarkt I. Wegen Erkrankung des jetzigen wird ſür

ſofort ein beſſeres erſahrenes
Riödhen für Küchen u. Hausarbeit

Halleſche Str. 16, part.

Aufwartung.
Sauberes Mädchen wird für den größeren

Theil des Tages geſucht
kl. Ritterſtraßze 17, I.

Geſucht zum ſofortigen Antritt

ein Mädchen
im Alter von 17—18 Jahren für leichte Haus

arbeit. Frau Molkere Jnſpector Borgas
in Belgern bei Torgau.

Eine Franu,
die alle Wochen in ihrer Behauſung eine Partie
feine Wäſche waſchen kann, wird geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Jüng. ehrl. Dienſtmädchen
möglichſt bald geſucht Friedrichſtr. 1, I.

S Eing. Lauchſtädter Str., neben Drei Schwänen.

Eine reinliche Prau
zum Backwaaretragen geſucht

Gotthardtsſtraßze 26.
Eine älkere, zuverläſſige und

V
B. A. Blankenbuvg.

Ein größeres Schulmädchen

Keine Kaltenm Büsse mehr?! FGeſrrickke Laves Schuhe und Stiefe

Senſationelle Erfindung! Vollendete Neuheit!Lieblings Schuhwerk aller Derjenigen, welche bereits davon gekauft haben

Il
Einen groſzen Poſten

Das beſte und geſündeſte Hchuhwerk was es giebt.
Unübertroffen an Güte und Haltbarkeit, aus dünſtungsfähtg, warm, anſchmiegend,

S

Linoleum-weich elaſtiſch, bequem, elegant u. unverwüſtlich. Kein Druck bei Ballen u. ſonſtigen
t J Fußleiden mehr. Einzig mögliches Schuhwerk für Gicht und Rheumatismuskranke,

es S Man verſuche und überzeuge ſichvon hohem hygieniſchen Werth für Schweißfußleidende.

glattbraun, Granit (durchdruckt) und Sinziges Zukunfts- Schuhwerk der Welk! Keine halkloſe Weklame,
mit bunten Muſtern für Zimmer, wirklicher Thatbeſtand!

Küchen, Corridore. S Gesetzlieh geschüteat und patentävt.
Zu haben bei B. Schmücdit, Seitenbentel 2.Kleinere Reſte

auf Anſerſt V t räumen, 9 eaußfzer g Umzugshalder verkaufe ſch
Stachelbeer, Johannisbeer, Himhbeer-

Richard Kupper, ſträucher u. perennirende Pflanzen.

g y n ſel 9 e etapeten, Wacsluche, e e reS Gocsnallen, Anolein. ed t gen October
St

Kkleber“
zur Verhütung von

Zugluft

W

Jährlich 12 Gewinnzkehungen mit ab
wechſ. Haupttreffer in Mk. 300000,

180000, 120 000, 90 000,
45 000, 30 000 e. ze.

Jedes Loos ein Treffer,

e e e S

m eAl 8 Ia 7 S ag beſteh. bei Fenſter u. Thüren S inr leichte Arbeiten geſucheſent ſt v u e r a rie.empfie ich in und außer dem Hauſe S ro Antheil un ehung. 3 erIOV eA. Spiegel Luiſenſtr. 3. I reren d hen an I Richard Kupper uns e e e e zDre f e München 36, Nr. 297 Markt 10. Pp S Whenee r Wlheleſuee ein Strauſze r
federfüächer. Gegen Belohnung abzugeben

Wilhelmſtrafze 4, I.
Vor 8 Tagen iſt irgendwo ein ſchwarz

I ſeisener Sonnenſchirm mit Spigtenbeſatz
ſtehen geblieben. Gegen Belohnung abzugeben

Lauchſtädter Str. 4.

Junger Wolfsſpitz
von Frankleben bis Körbisdorf eutlauſen.
Abzugeben gegen Belohn. Kötzſchen 22.

Rechnungsabſchludes e s

Winteräpfel n
in ſchöner großer, ſowie in guter, haltbarer
Waare empfiehlt

O. Schumanm,
Unteraltenburg, Winkel 6.

Erſte Sendung e erprima böhmiſche Welt-Panorama,„„Fpiegelkarpfen hochfeine mehlreiche aff empfiehlt billigſt Eine herrliche Reiſe durch ß

Woriag. Renmarkt 79, Max Faust. den Schwarzwald, re Mne Keptenher s
m ghiaſchinen Neue gutkochende en Freiburg durch des Höllenthal eeſlertehen e. Wenn n t.

extra grosse Liänusem Humori Rück zahlung auf gegeb. Vorſchüſſe 123,381 28

Il und gut rirt bei 3werden h ren r T e e. weisge Kohnen, H ſiſcher heater Eluh Vorſchuß Zinſen 2,623 80
J Aufgenommene Anlehen 2 75.Feinſte Süßrahm s a „„Goncordia

Tapeten, Vachstuche,

Cocosmatten, Linoleum. 5

Jncaſſo Conto SGiro Conto Berlin 23,6521 18geschälte Vickoria-Srbsen, haſt Sonntag den 13 Laufende Rechnung Berlin 94 60
Tafelmarg grine, mngeschireg Vietoris- Erbsen 8 u v e Wien e

empfiehlt billigſt Reſervefondn 10 m A. R. Sauerbrey. ab. Jnr o gert Co r Verſchiedene 1,128 07
4 nd 8 9 er Vur enlrie Summa 196,861 78nete ſtets friſcher Waare utter- Dieſe Aufführung ſieh l Sransvan u Gegebene Vorſuſe u 70722 08.

A. Bau er, Hierauf: Taug. Zurückgezahlte Anlehen 27,784 15l. Ritterſtr. 6a. Karto n e e e on Mitgtedern 187
7 t at abzugeben Be J a oCon vKind er Rährzwi eback C. VergerſcheGutsverwaltung Dunerstagalbend, von 7 ugr ab re n n r

e e Scene e e e e e d Otte mit Reerrelig in Alöhen. San ſe wentgeee u
e om BRohle, Wuiss. SEin Springbock I. Sixtiſtraße I. Frau zum henema ehe n n

ſteht zur Benutzun F 6 für Freitags vormittags geſucht F. G. Dürr. E. Hartung. R. Heyne,Krantſtraſte 9 (Hinterm Augarten). a Graller t Drechsler. Weiſze Mauer 21, I. Hierzu eine Beilage.
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Halle, 8. Oct. Jn dem ſ. 3. in der hieſtgenund auswärtigen Geſchäftswelt nicht geringes Auf

ſehen erregten Civilprozeſſe der Hildebrand' ſchen
Mühlenwerke, Aetiengeſellſchaft, Böllberg-Halle, wider
den Mehlgroſſohändler R. Herrmann- Giebichenſteinhat die Klag, rin ihre
hieſtgen Landgerichts beim Overlandesgericht Naumburg

eingelegte Berufung zurückgezogen. Es handelt ſich
um eine Differenz von 8000 Mk., die Beklagter
den Mühlenvertreter Ohms hier gezahlt haben will
und worüber auch Quittung deſſelben vorliegt. Der

Beklagte wird demnächſt vor hieſtgem Landgericht den

t

bezüglichen Cid leiſten und dann muß Klägerin ab
gewieſen werden.
n Halle, 8. DOet. Jn ver geſtrigen S Stadtver
rdnetenverſammlung wurde die vor etwa Jahren

ntrag Petition gegen die begab ichugte Er
poh ung des Zolles für Getreide c. aus der
Welt geſchafft. Der Magiſtrat beſtritt der Gemeinde
die Competenz, in ſolch politiſchen Fragen Stellung
zu nehmen, vie eingeſetzte Commiſſton theilte mit 5
gegen 3 Stimmen dvenſelber Standpunkt Jn der
geſtrigen e ſollte nun endgiltig Beſchluß
varüber gefaßt werden. Der Magiſtrat beharrte aufſeinem Siandpunft Um nun einen Conflikt zu ver

meiden, der zu keinem anderen Reſultate geführt hätte,
ſtimmte die Verſammlung mit 46 gegen 1 Stimme

folgender vom Vorſteher, Herrn Geheimrath Profeſſor
Dr. Dittenberger eingebrachten Reſolution zu: „Jm
Hinblick auf die blühende Exportinduſtrie unſerer
Stadt und auf die zahlreiche Arbeiterbevölkerung,
deren Exiſtenz von dem Gedeihen dieſer Induſtrie
abhängt, erkennt die Stadtverordnetenverſammlung in
dem erneuten Abſchluß langfriſtiger Handelsverträgeein Lebensintereſſe des ſtädtiſchen Gemeinweſens. Das

Zuſtandekommen ſolcher Verträge erſcheint aber ernſt
lich gefährdet durch den Entwurf eines Zolltarifs,
ſowohl wegen der unverhältnißmäßigen Erhöhung
vieler Poſttionen, als auch namentlich wegen der Feſt
legung von Minim alſätzen für die Getreidezölle, welche
die Verhandlungen erheblich zu erſchweren, wenn nicht

unmöglich z zu machen drohen. Dazu kommt die Ge
fahr einer bedeutenden Erhöhung der Lebensmittel
preiſe mimit ihren verhängnißvollen Folgen fürmaterielle und ſtttliche Wohl der ärmeren Bevölkerung
klaſſe. Die e ig ſpricht daher die Erwart ung

aus, daß der Zolltarifentwurf nicht in ſeiner vor
liegenden Geſtalt zum Geſetz erhoben und daß nament

lich im Intereſſe des Allgemeinwohles und der Ge
rechtigkeit von einer Erhöhung der beſtehenden Ge
treidezölle gänzlich abgeſehen werde.t. Weißenfels, 8. DOet. in Großfeuer
brach geſtern früh in der erſten Morgenſtunde während
eines heſtigen S zrmes m Grube „Gottlob bei
Theißen aus. ge, weithin ſichthare Feuerſäulenſtiegen zum ſinne empor, und bald ſchien die

ganze Anlage ein einziges Flammenmeer. Das
Feuer, das aller Wahrſcheinlichſeit nach durch Brand
ſtiftung entſtanden iſt, da in der Nacht der Gruben

betrieb ruhte, war im Förderthurm III entſtanden
und hatte in kurzer Zeit die Anſchl ußbrücken und die

Beladeſtativn der Drahtſeilbahn ſowie eine große
Menge aufgeſtapelter Grubenſchwarten und Gruben
hölzer ergriffen, dies alles bald total vernichtend.
Die e mann ſchaften mußten ihr Augenmerk zunächſtauf die Erhang des Maſchinen hauſes richten, was

ihnen auch gelang dann wurde durch Arbe ter der

Grube die brennende Kettenbahnbrücke durchſchnitten
und durch Niede eines Theiles davon der
Velterverrre iug ves Feutrs Einhalt getha i
Grube gehört der Actiengeſellſchaft Zeitzer
und Solagröl fabrik zu Halle, die außer den

3

c S3

Material chaden auch n die Veirier be
trächtliche Ein zbußen erleidet. Es iſt nie die
Kohler nförverr ing unterbr ochen, auch der B der

dazu gehörige n Schweelerei „Alexandrium“ und ver
Brikettfabrik Theißen hat eingeſtellt werden müſſenWeißenfels, 8. Oct. Der Spigrabe,
welcher geſtern ein Pferd geſtohlen hatte, iſt in
der Perſon des obdach und ſt ſo Arbeiters
Fran Lange, eines bereits mit Zuchthaus vor
beſtraften Menſchen, ermittelt worden. Das Pferd
hat er in Halle a. S. für 90 Mk. verkauft. Lange
wurde Aen Abend verhaftet

Falkenberg, 8. Oct. J den Wäldern undauf ver Chauſſe e zwiſchen hier und Koßdorf ſind

Hunderte von ar nen vom Sturme am Montag
theils entwurzelt, theils zerſplittert und gebrochenworden Her Schaden ganz beträchtlich.

Altenburg Oct. Von wunderbarer
Rettung aus Lebensgef n können einigehieſige Her ren ret die i ver turmreichen Sonn
tagsnacht von Hauſe ſudern. Als
ſte ſich auf der Höhe Schmöllner Chauſſee be
fanden, ſiel ein vom Orkan entwurzelter ſtarker
Baum mitten zwiſchen Pferd und Wagen hinein,

gegen das Erkenntniß des

e

hne Menf

und a er
zerſtört wo

Fran nkſch w ein ff
5nicht es

leben, die dort wie auch in Alrtern, Edperſtedt,

v F ieſer Tage

Wild
Gegend will noch

e

gire in hieſiger
duhe kommen, ſo erzählt man aus Ring

Borvleben und benachbarten Fluren
theilweiſe recht bösgrtig aufgeiretenen Wildſchwein
gehörten zu einem Rudel, das in Stärke von etwa
70 Stück (2) durch den Nebel in der Sonnabend
Nacht aus dem Kyffhäuſe e verſchlagen wurde.

Vom Eichsfelde, Oct. Der LandwirthK. in Struth vas un glück, ſein 6 Jahre
altes Kind z fahren. K. ſuhr Kartoffeln

das Kind ſaß auf der Wagenlad ungvo Weges kam der Wagen ins

s Kind verlor dabei das Gleichgewicht,
und gerieth unter die Räder, ſo daß

Stelle
ß ne dlaears Oct. Jn ver letzten Nacht

rnar tiger
dererhob ſich hier ein Sturm mit vrka

e reiche Bäume entwurzelt oder
auch das proviſoriſ che Dach

Schwanken, da

ſtüre n b

S S walt, ſo daß zg
umgebrochen

0von den in dieſem Jahre abgebrannten Thürmen der
Marktkirche ab ehoben und auf die Straße geſchleudert

wurde. Bald läuteten auch vie Sturmglocken und
riefen die freiwillige Feuerwehr nach dem Kleereplatz,wo in dieſen Tagen Keam und Vichmarkt abgehalten
wird. Ein ſchrecklicher Anbrick bot ſich den Herbei
eilenden. Der Sturm hatte ie man der Hall. Ztg.
ſchreibt, die größeren Buden, insbeſondere vieSchau zelte, buchſtäblich in die Höhe gehoben

und dann zuſamme Am meiſten wurvenie Beſitzer eines Hpebton, einer Photographiebude,
eines Kinem jatographen und eines Cirkus geſchävigt,
deren Zelte vollſtändig dem Erdboden gleich
gemacht ſind. Der den Bubdenbeſitzern erwachſene
Schaden wird auf ca. 100000 Mk. geſchätzt.
Menſchen ſtnd nicht verunglückt.

Suedlinburg, 9. Oct. Jn den Tagen vom
Räumen des Hotel11. 14. Oct. ſndet in den

„Kaiſerhof“ in Quedlinburg die dieejähige BezirksObſtaueſtellung des Bezirkes Magdeburg Süd

ſtatt. Die Ausſtellung wird veranſtaltet unter Mitwirkung der Lan vwirthſchaftskammer für die Provinz

Sachſen durch den Obſtbauverein für den Unter
harz. Jm Anſchluß an die Eröffnung der Aus-
ſtellung findet im erſten Stock des Ausſtellunges
locales die zweite Wanderverſammlung des
Verbandes der Obſt- und Gartenbauvereine im Be
zirke der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen ſtatt.

d Narkranſtädt, 4. Ock. Es iſt kaum zugla ben daß ein Mann im 68. Lebensjahre noch zu

einem Sitt lichkelts verbrechen fähig iſt. Ein
durch unſere Stadt vinchteiſender Handwerksburſche
lockte dieſer Tage ein 13 fähriges Mädchen in köſer
Abſicht ins freie Feld hingus. Das Mädchen ergriff
jedoch die Jcht und erzählte dieſen Vorfall ihrer
Mutter. Der Polizei gelang es, den wegen

gverbrechen ſchon vabeſtrafien Burſchen
Aloß und Riegel zu
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Freunde der hygieniſchen Reformdeſtrebungen zum

Beſuche zu veranlaſſen.
Von den Bezirkskommandos werden

wieder Mannſchaften für den Dienſt in
China zu verpflichten geſucht. Die Leute ſollen zur
Ergänzung der öoſtaſtatiſchen Beſatzungsbrigade Ver
wendung finden. Angenommen werden nur Reſer
viſten und Landwehrleute erſten Aufgebots mit guter
Führung. Handwerker erhalten den Vorzug.

Die viel verbreitete Meinung, daß
ein Reiſender, der wegen Verſpätung keine Fahr
karte hat löſen können und dies dem Schaffner oder
Zugführer meldet, auf der nächſten Station nur eine
einfache Fahrkarie für die zurückgelegte Strecke löſen
dürfte, iſt nach einer neueſten Entſcheidung der
Eiſenbahnbehörde nicht zutreffend. Nach S 1 der
Verkehrsordnung hat der Reiſende vielmehr ſtets den
doppelten Fahrpreis für die ohne Fahrkarte durch

fahrene Strecke zu zahlen. Den einen Fahrtausweise
behält die Fahrkartenausgabe, der andere bleibt im

h

Beſitz des Reiſenden als Ausweis dem Schaffner
gegenüber. Jede Verſpätung ſtraft den Reiſenden
alſo immer an ſeiner Börſe. Jn Wegfall gekommen
iſt jedoch der früher zum Preiſe der Fahrkarte in
Zuſchlag gebrachte Betrag von einer Mark. Nur
der Reiſende, welcher in demſelben über die
Station bis zu der ſeine Fahrkarte gilt, hingusfahren
will, dort aber keine Zeit zur Löſung einer neuen
Fahrkarte hat und dies ſpäteſtens bei Ankunft auf
der urſprünglichen Beſtimmungsſtation den Schaffner
meldet, hat nur den gewöhnlichen Fahrpreis zu zahlen.

Im Verlage der Buchhandlung n sried
rich Stollberg hier iſt ein neuer Plan derStadt Merſeburg, nach amilichen Duelen im

Maaßſtabe von 1:3000 entworfen und gezeichnet
vom Lehrer W. Miedlig, erſchienen. Dieſer Planzeichnet ſich durch Ueberſichtlichkeit aus und v viete et ein
klares, richtiges Bild unſerer Stadt. Die öffentlichen

Gebäude, Fabriken, Hotels, Gaſthöfe u. ſ. w. ſind
zu beiden Seiten des lebhaft colorirten Planes in
eſonderen Verzeichniſſen aufgeführt, treten in dieſem

ſelbſt deutlich hervor und ſind infolge des Netzes, das
die Karte überzieht, leicht aufzufinden. Von den
jüngſten Unternehmungen hat die elekriſche Bahn

Halle Merſeburg und auch der neue Güterbahnhof in
dem Plane Aufnahme geſunden. Die ſaubereAusſtattung veſſelben geſtattet es, daß er in jedem

Zimmer aufgehängt werden kann. Der Plan iſt
einzeln für Mk. 1,20, aufgezogen auf Leinen mit
Stäben für Mk. 3 käuflich und wird auch auf
Wunſch der nächſten Ar uſtage unſeres Wohnunge
und Geſchäftsanzeigers beigefügt.

Geſtern Nachmittag 2 Uhr zog ein Gewitter
mit Sturm und Regen über unſere Siadt. Trotzdem
der Donner ziemlich nahe war, konnte von einemBlitz nichts bemerkt wer ren

Die Kirchen zu Merſebur g und ihre
Schubhelligen.

Das Benedietiner ger in der Altenburg wurde

am 1. Auguſt 1091 den Apoſteln Petrus und Paulus ge
weiht. Das Conventſiegel ſtellt die beiden Köpfe der Apoſtel
fürſten dar. Nach der Btiſchofschronik und einer im Dom
kapitelarchiv befeindlichen Urkunde Kaiſer Heinrich I. vom
17. Oetober 1012 war bereits vor der obigen Gründung des
Kloſters die Peterskirche r vorhanden, in ihr ruht
Biſchof Werner und einige ſeiner N eachfolger. Der Kreuzgang
derſelben befand ſich an der Stelle, auf welcher jetzt die
Altenbur ger Kirche St. Viti ſteht. Jn dieſem Kreuz
gange ſoll ſchon im 11. Jahrhundert r n le zu Ehrendes Helhger Veit geſtiftet worden ſein, wann ſie aber zur
Pfarrkirche der Altenburg erhoben Palden iſt, iſt nicht zu

ermitteln; ſicher war ſie es bereits 1270, da in einer Urkunde
des Abt Wernher vom 12. Dezember 1270 ein „Pfarrer

Henricus sancti Viti“ genannt wird. Dieſe Kirche war
e viel kleiner als jetzt, bis ſie 1699 erweitert wurde
8 und in neuerer Zeit wurde ſie reparirt.

Der Heilige Veit, St. Vitus, ſtammt aus Lyeken und
lebte um das Jahr 300. In der Chriſtenverfo olgung des
Kaiſer Diocletian erlitt er den Märtyrertod. Seine Gebeine
wurden im Jahre 755 von Rom nach Paris und von Paris
im Jahre 836 nach den Benedtetiner Kloſter Corvey gebracht
Er wird gewöhnlich als Kind mit einem Hahne dargeſtellt.

Sein Jahrestag iſt der 15. Juni.
Die St. Gotthat dkapelle innerhalb der Stadt in der

Nähe des nach ihr benannten Thores ſoll 1038 geſtiſtetworden ſein. Dieſe Kapelle nebſt Hem dabeiliegenden Hauſe

erhielten vom Biſchof Thilo im Jahre 1503 die „Brüderr gemei amen Leben“ als Vruderh )aus, welches aber

t 544 aufgehoben wurde. Der Schußzpatron iſt der
Gotthard, Godehard, welcher 1022 1088 als

of von Hildesheim regierte. Um ſeiner ausgezeichneten
Frömmigkeit willen ward er durch Papſt Jnnocinz I auf

Synode zu Rheims am 29. October 113 hellig
rochen und 1133 ward ihm zu Ehren das St. Godehardiin Hildesheim gegründet. Sein Gedachintß ag iſt der

oder nach anderer Berechnung der 5. Deat Seine

jungen zu Merſeburg ſtar n aus dem mit dem Erz
Arkbo von Mainz auf Anſtiften der Aebtiſſin Sophie

gleich bei der E ung in Hildesheim erneuten Streite um
das Kloſter Gan jeim. Schon hatte er auf mehreren
Shynoden und Reichstagen gegen Mainz günſtige Ent
ſcheidungen erlangt, ſodaß Erzbiſchof Aribo im Jahre 1030
zu Merſeburg, zu welcher Zeit daſelbſt Kaiſer Konrad II. an
weſend war, ſeine Anſprüche auf Gandersheim aufgab. Die



Gotthardtsſtraße und der Gotthardtstelch in Merſeburg er
innern noch heute an den Blſchof Godehard von Hildesheim
und an die ihm zu Ehren in unſerer Stadt erbaute St.
Gotthardtskapelle, welche vermuthlich auf der ſüdlichen Seite
der Gotthardtsſtraße in der Nähe der Dammmühle lag.

Auf dem Neumarkt befand ſich das Hoſpital St.
Barbarge, welches Biſchof Gebhard den 2. Februar 1333
zum Seelenheile ſeines unglücklichen Bruders, des am 22.
September 1325 von den Magdeburgern ermordeten Erz-
biſchofs Burchard III. von Magdeburg geſtiftet hatte. Es
war auch ein Aſyl für Miſſethäter. Der Pfarrer auf dem
Neumarkte, welcher keine efgene Behauſung hatte, wohnte
im Hoſpitale und verſah das Amt des Spitalmeiſters.
Es war eine kleine Kirche mit dem St. Barbara
Hoſpital verbunden. 1461 wurde das Hoſpital
St. And rege vom Rathe der Stadt geſtiftet. Es befand
ſich in der Stadt und war für die Aufnahme von Armen
beſtimmt. Auch hierbei befand ſich eine kleine Kirche. Dieſe
Anſtalt wurde 1546 mit dem Barbara Hoſpital verbunden
und in daſſelbe verlegt. Das vereinigte Hoſpital führte nun
den Namen St. AndreasHoſpital. Jhm gegenüber ſtand
die kleine Kirche für die Bewohner des Hoſpitals, welche 169
renovirt wurde und in welcher noch im 18. Jahrhut
der Paſtor auf dem Neumarkte fünfmal im Jahre zu p en
hatte. 1833 aber wurde dieſes Gebäude wegen Baufälligkekt
niedergeriſſen und der dadurch gewonnene Raum zur Er
bauung eines Hirtenhauſes verwendet.

Der Schutzpatron St. Andreas iſt der aus den Eban
gelien bekannte Apoſtel. Sein Gedächtnißtag iſt der 30.
November. Die Heiltge Barbara erlitt unter Kaiſer
Maximinus um 236 zu Nikodemia in Bithynien den Mär
tyrertod. Von ihrem Vater Dioscorus ward ſie in einem
für ſie erbauten Thurm in ttiefſter Einſamkeit erzogen.
Während ihrer Abgeſchloſſenheit wurde ſie aber, wie man
ſagt durch Origenes, dem Chriſtenthum zugeſührt. Als
Dioscorus, ein fanatiſcher Heide, die Bekehrung ſeiner Tochter
erfahren Hatte, und dieſe ſich trotz der nachdrücklichſten Er
mahnungen weigerte, von Chriſtus zu laſſen, überlteferte er
ſie ſelbſt dem Landpfleger Martianus, damit dieſer nach den
Geſetzen mit ihr verfahre. Letzterer von dem Geiſte und der
Schönheit der Jungfrau überraſcht, verſuchte dieſelbe erſt
durch Worte und, als dieſe nichts fruchteten, durch die aus
geſuchteſten Martern vom Chriſtenthum abzubringen. End-
ch erbot ſich ihr verblendeker Vater, ſeiner Tochter das
Haupt abzuſchlagen. Kaum hatte er dieſe Unthat vollführt,
als er vom Blitz getroffen wurde. Mit Rückſicht hierauf
wird die heilige Barbara bei Gewittern angerufen, auch iſt
ſie die Schutzheilige der Artillerte; auf franzöſiſchen Kriegs

ſchiffen heißt die Pulverkammer Sainte-Barbe. Der Ge
dächtnißtäg der heiligen Barbara iſt der 4. Dezember. Ein
Altar der heiligen Barbara befand ſich auch in der Domkirche.
Dieſem Alkar übereignete Biſchof Gebhard am 30.. April
1337 eine Mühle zu Kauern und drei Gärten zu Zölſchen,
welche der Vlear Johannes von Oſchatz von Johannes von
Querfurt gekauft hatte. Der in der Nachbarſchaft befindliche
Gaſthof „Hoſpitalgarten“ erinnert mit ſeinem Namen noch
heute an das ehemalige Hoſpital, welches jetzt ſtädtiſches
Krankenhaus iſt.

Oeffentliche Schöſſengerichtsſitzung
vom 3. October 1901.

In öffentlicher Schöffengerichtsſitzung wurden heute folgende
Strafſachen hier verhandelt

1) Der Arbeiter Richard Otto K. hier, geboren zu Porbitz
am 19. Dezember 1885, wiederholt vorbeſtraft, iſt angeklagt
und geſtändig, hierſelbſt in der Zeit vom 2. bis 4. September
d. J., während er eine 2 tägige Freiheitsſtrafe verbüßte, vor
ſätzlich und rechtswidrig das Trinkgefäß im Poltzethaftlocale
durch Zerkritzeln des Anſtrichs beſchädtgt zu haben. Er wurde
deshalb zu 6 Tagen Gefängniß verurtheilt

2) Derſelbe und der am 25. Jauuar 1884 hier geborene,
hier wohnhafte, mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter Guſtav Paul
B., ſowie der Arbeiter Albert Paul Sch. von hier, geboren
am 21. November 1882, wegen Diebſtahls beſtraft, ſind an
geklagt und überführt worden, auf der Merſeburg Leipziger
Chauſſee in Meuſchauer Flur, am 24. Juli d. J. den dort
aufgeſtellten Schutzſchirm des Chauſſeearbeiters S. von hier
durch Zerbrechen des Holzgeſteles und Durchlöcheruug der
Ueberſpannung vorſätzlich und rechtswidrig beſchädigt zu
haben. K. und B. wurden deswegen zu je 3 Wochen Ge
ſängniß verurtheilt. Gegen Sch. wurde auf 5 Mk. Geldſtrafe
hilfsweiſe 1 Tag Gefängniß erkannt.

8) Die Polizeiſtrafſache gegen den Arbeiter Reinhold L.,
früher in Lützkendorf, jetzt zu Creypau wohnhaft, wegen
Contraktbruches, wurde vertagt.

H Der am 17. März 1852 zu Polzig, S. Altenburg geborene,
mehtfach vorſtrafte Arbeiter Karl Robert J. und der am 28.
Auguſt 1852 zu Sillmenau bei Breslau geborene, mehrfach
porbeſtrafte Fletſcher Wilhelm Sch., die ſich in Unterſuchungs
haft befinden, wurden auf die Anklage, am 26. September d.
J. in Keuſchberg gebettelt zu haben, jeder zu 3 Wochen Haft
Und Ueberweiſung an die Lanudespolſzeibehörde verurtheilt.
Beide erklärten, ſich bei dem Urtheil zu beruhigen und kraten

e Strafe ſofort an.t 5) er e gegen den im Gerichtsgeſängniß zu Halle
in Unterſuchungshaſt befindlichen, am 28. September 1884
in Eger in Oeſterreich geborenen, noch unbeſtraften Schweizer
Wenzel Wl. wegen Dtiebſtahls von Kleidungs ſtücken, dem
Schweizer Alfred R. in Schköpau gehörig, wurde vertagt.

Hiernach wurden noch mehrere Privatklageſachen erledigt.

Jns den Kreiſen Merſeburg und Ouerfart,

g Dürrenberg, 7. Oct. Beim hieſtgen Salz
amte ſchied der Salineuinſpector Fuchs aus dem
Staatsdienſte aus mit der Verwaltung der Salinen
inſpectorſtelle wurde der aus dem Oberbergamtsbezirk

Dortmund übernommene Bergaſſeſſon Einecker
tragt.be ten, 5. Oct. Ein prächtiges Meteor

wurde am Donnerstag den 3. d. M., abends gegen
2),8 Uhr am ſüdöſtlichen Himmel beobachtet.
Schul und Küſterſtelle zu Thalſchütz, welche ſeit
1. Juli unbeſetzt iſt, wurde dem Schulamtscandidaten
Herrn Plier übertragen, welcher zum 1. Oct. in
ſein Amt eingewieſen wurde. An Stelle des Herrn
Lehrer Müller Wigtzſchersdorf, welcher am 1. Oct.
in den Ruheſtand getreten iſt, tritt Herr Lehrer Sturm,
bisher in Günthersdorf.
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ertergngr e.
rusſtchtliches Wetter am 10, October. Ver

änderlich, ſehr windig, kühl, Regen- bezw. Graupel
ſchauer wechſeln mit Sonnenſchein ab. 11. Oct.
Zunächſt ziemlich heiter, trocken, ruhiger, ſehr kühl,
ſtellenweiſe Reif. Später wärmer, Trübung, windig,
Regen.

Aus vergangener Jrik für unſer Jrit.
Vor 60 Jahren am 10. October 1841 ſtarb Karl

Friedrich Schinkel, eiver der berühmteſten und ſchöpfer
iſcheſten Architekten, deſſen Name weit über die Grenzen ſeines
engeren Vaterlandes bekannt und geachtet worden iſt, deſſen Name,
was nur bei ganz großen Meiſtern ſeines Faches der Fall war, auch
im breiten Volkskreiſen populär geworden. Er hat den reinen Stil

b Archltektur, den lebensvolleren Organismus
ihrer Bikdung, die befriedigende Harmonte ihrer Kompoſition
aufs Neue zur Anſchauung gebracht, war aber auch in der
mittelalterlichen Baukunſt wohl bewandert. Die hervorragend
ſten unter den eichen Bauten Schinkels ſind Die
Könkgswache
lrtillerie- und Jngentfeurſchule daſelbſt, Schloß Tegel bei

Ber die Berliner Schloßbrücke, das alte Muſeum in
Berlin, die Nicolaiktrche in Potsdam, das Stadtthearer in
Hamburg, Schloß Babelsberg etc. etc. Jn der Vorhalle des
von ihm erbauten Muſeums befindet ſich ſein marmornes
Standbild.

Gerichtsverhandlungen.
Berlin, 5. Oct. Das Landgericht II verurtheilte

geſtern die Arbeiter Bode und Sodemann zu 4 bezw.
3 Jahren Zuchthaus, weil ſie den Arbeiter Krauſe im
Streit von dem Balkon einer Bfierwirthſchaft vorſätzlich
herunterwarfen, ſo daß er todt liegen blieb.

Darmſtadt, 5. Oct. Wegen Betruges, Unter
ſchlagung und Vergehens gegen das Depotgeſetz wurden her
der Bankier Hermann Marx zu 5 Jahren, der Bankker
Maximilan Marx zu 3 Jahren 6 Monaten Gefängniß,
beide außerdem zu fünfjährigem Ehrverluſt verurtheilt.

Zwickau, Oct. Die Fälſchung einer
Zeitungs- Anzeige beſchäftigte dieſer Tage die Straf
kammer des Landgerichts Zwickau. Am 2. März d. J.
war bei der Geſchäftsſtelle der „Auer Neueſten Nachrichten“
in Aue elne Poſtkarte eingegangen, worin dieſe um Aufnahme
einer Anzeige erſucht wird. Jn der Anzeige bertef der
dortige Jugendverein „Concordig“ für den 3. März d. J.
eine außerordentliche Generalverſammlung mit folgender
Tagesordnung ein: 1. Amtsniederlegung des Vorſtandes,
2. Fall Ziegler contra Riedel, und 3. Ernennung von
Ehrenmitgliedern. Unterſchrieben war die Poſtkarte mit
„Der Vorſtand“. Vorſteher war damals der Zuſchneider
Paul Riedel. Die Anzeige fand auch Aufnahme in den
„Neueſten Nachrichten“, hinterher ſtellte ſich aber heraus,
daß die Poſtkarte nicht von dem Vorſteher Rledel geſchrieben,
ſondern gefälſcht war. Der Verdacht fiel auf den 22 Jahre
alten, aus Althörnitz bei Zittau gebürtigen Maſchinenbauer
Max Silvius Ztegler in Aue, der früher Vorſteher des
Jugendvereins geweſen war. Dieſer befand ſich deshalb
auf der Anklagebank. Obgleich er ſeine Thäterſchaft beſtritt,
wurde er auf Grund des Gutachtens eines Sachverſtändigen
ſür Handſchriftenvergleichung und der ſonſtigen Beweisauf
nahme doch für ſchuldig befunden und wegen Urkunden
fälſchung zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt.

5 eVermiſchtes.
(Die Stürme und Wolkenbrüche die am

Sonnabend und an den folgenden Tagen über einen großen
Theil von Mitteleuropa niedergegangen ſind, haben, wie ſich
jetzt erkennen läßt, an verſchiedenen Orten großen Schaden
angerichtet. Wir bringen hierunter die wichtigſten Nach
richten: Stegen. Am Dienſtag erfolgte ein Dammbruch
des Eiſenzecher Weihers. Große Waſſermaſſen ergoſſen ſich
ins angrenzende Gelände und richteten namentlich in Eiſen
feld Schaden an. Brüſſel. Jn einer Vorſtadt ſind in
Folge des Sturmes am Montag dret Häuſer eingeſtürzt,
glücklicherweiſe ohne Perſonen zu verletzen Ein Baum, der
umſtürzte, fiel auf einen Leichenzug und verletzte zwei Per
ſonen. In Breſſoux ſtürzte ein Theil des Kirchthurmes ein.
Auf der Grube Arſimone fiel eine Mauer zuſammen und
begrub mehrere Arbeiter unter ſſch. Einer derſeben iſt tod t.

Frankfurt a. M. Bei dem Sturme am Sonntag
ſollen im Ganzen einundzwanzig Verletzungen, die große
Mehrzahl von lelchter Art zur poltzeilichen Anzeige gelangt
ſein. Jm Palmengarten ſind mehr als ein Dutzend alte,
hohe Bäume, meiſt Pappeln und Akazien, geknickt worden.
Auch im zoologiſchen Garten hat der Orkan gewüthet, wenn
auch nicht ſo ſchlimm wie dort. Jn den Promenaden hat
der Orkan mächtige Bäume in der Mitte entzweti gebrochen
oder entwurzelt. Die Telegraphenleitung nach Jſenburg iſt
völlig umgeweht, in Jſenburg ſelbſt mußte iu der Nacht die
Feuerwehr zur Rettung eines ſtarkgefährdeten Hauſes, das
unter Waſſer ſtand, ausrücken. Ueberhaupt iſt der Telegraphen
und Telephonverkehr vielfach geſtört. Ein furchtbarer
Gewitterſturm, begleitet von einem wolkenbruchartigen Regen
mit Hagel, raſte am Sonntag in den Abendſtunden über die
Mainebene hinweg. Von Raunheim bis nach Frankfurt
zu beiden Seiten der Bahnlinfe bezeichnen Hunderte von ent
wurzelten oder geknickten Wald und Obſtbäumen den Weg,
den der Orkan genommen hat. Jn den Tannenwaldungen
zwiſchen Raunheim und Kelſterbach, noch mehr aber im
Frankfurter Städtwald iſt der angerichtete Schaden unge
heuer. Bei der Station Goldſtein jagte der Sturm das
abgerlſſene Wellblechdach einer Bahnwärterbude direct vor die
Maſchme, ſodaß der Zug anhalten mußte. Gleichfalls auf
der Station Goldſtein ſehte ſich ein Güterwagen in Bewegung
und ſauſte auf den Geletſen der Waldbahn hinab bis in die
Nähe von Schwanheim. Jn Liederbach wurden durch das
Umfallen eines Carouſſels und mehrerer Buden Perſonen
verletzt. Breslau. Wie die „Schleſ. Ztg“ aus Brücken
berg im Rieſengeblrge meldet, geht ſett Sonnabend faſt unmunter
brochen dort Regen nieder. Die Gebirgeflüſſe ſind bedeutend
geſchwollen. Auf dem Kamm des Rteſengebirges herrſcht
bei 1 Gr. Celſ. Schneetreiben. Lübeck. Auf der
Reiſe von Sundswall nach Lübeck iſt der größte Lübecker
Dampfer „Rußland“, Kapt. Ruppel, bei ſtürmiſchem Wetter
unweit Björnlund-Quarken geſtrandet. Die Schiffsbeſatzung
wurde nach ſiebenſtündiger gefahrvoller Meeresbvotfahrt
gerettet. Das Schiff iſt verloren. Die Rettungs
ſtation Rüuhde der „Deutſchen Geſellſchaft zur Ret

u r e

tung Schiffbrüchiger“ telegraphirt Am 7. Oetober
von dem auf dem Peenemünder Haken geſtrandeten Schlepp
dampfer „Lothar Bucher“, Kapitän Schultz, 5 Perſonen durch
das Rettungsboot „Geheimrath Veitmeyer“ der Station ge
rettet. Oſtende. Jn Folge des Sturmes wurden
ſämmtliche Fenſter des Kurhausſaales eingedrückt, auch iſt
großer Schaden an mehreren Häuſern verurſacht worden. Ein
im Bau begriffenes Haus ſtürzte ein, und eine Kirche wurde
vollſtändig abgedeckt. Ein Fiſcherboot wurde an den Strand
geworfen die Beſatzung konnte nur mit großer Mühe gerettet
werden. London. Der Sturm hat in den letzten Tagen
in ganz England großen Schaden angerichtet. Zahlreiche
Verletzungen ſind vorgekommen, darunter viele mit tödtlichem
Ausgange. Die Jſolirbaracke in einem Krankenhauſe, in der
ſich 20 Kinder befanden, hat der Sturm theilweiſe umge
worfen. Der Feuerwehr gelang es mit Mühe, die Kinder zu
retten. Trieſt, Furchtbare Sirokkoſtürme und Spring
fluthen richteten längs der Riviera großen Schaden an. Viele
Fiſcherbarken ſind untergegangen. Auf der Schiffswerft St.
Andreas ſlürzte ein im Bau begriffenes Keſſelhaus ein; ein
Arbeiter wurde dabei geködtet, ſieben ſchwer verletzt. Der
furchtbare Orkan, der Sonntag Nachmittag und Abend über
Deutſchland dahinging, hat auch in Memel großen Schaden
angerichtet. Der Waſſerſtand im Haff erreichte eine ſeltene
Höhe. Jn Schmelz bei Memel ſtürzte ein bewohntes Haus ein.

(Abſturz in den Bergen.) Nach einem Telegramm
aus Graz iſt der akademiſche Zeichner Franz Hitthaſer 60
Meter von den Wänden des Pfaffenkogels bei Stübing ab
geſtürzt; er war ſofort todt.

(Jm Concoursnachlaß) des durch Gift geendeten
Directors Schoſtag von der „Rhederei vereinigter
Schiffer“ in Breslau wurden der „Bresl. Ztg.“ zufolge
Schmuckſachen gefunden, welche Aehnlichkeit beſitzen mit den
Juwelen, die der am 6. November 1894 in Breslau er
mordeten Proſtituirten Elſe Groß, genannt Goldelſe, ge
hörten, deren Mörder unentdeckt geblieben und zu deren Ver
ehrern auch Schoſtag zählte.

Ein verwegener Einbruch) wurde in Paris
bei dem Juwelker Bourdin in der Rue Quincampoix be
gangen. Es ſind Schmuckſachen im Geſammtwerthe von
400 000 Mark geraubt worden.

(Ertrunken) Bei einer in offenem Segelboot auf
der Weſer unternommenen Fahrt von Hammelwarden nach
Rönnebeck verunglückten die Jnſaſſen, der Schiffsbaumeiſter
Schierloh, deſſen Sohn und der Schiffszimmermann
Schweers, durch Kentern des Bootes und ertranken.

Eine vierzehnfache Mörderin.) Das „vBerl.
Tagebl.“ meldet aus Dayton (Ohio), daß daſelbſt eine
Frau Namens Witmer, 47 Jahre alt, unter dem Verdachte
verhaftet wurde, 14 Giſtmorde begangen zu haben und zwar
an ihren vier Ehegatten, ihren fünf Kindern, einer Schweſter
und vier Mitgliedern anderer Familien, in denen ſie Haus
hälterin war.

Neueſte Nachrichten
Berlin, 9. Oct. Die Morgenblätter berichten

über den Empfang Kirſchners und des Stadtbauraths
Hoffmann beim Kaiſer in Hubertusſtock: Am Montag
Nachmittag erhielt der Oberbürgermeiſter ein Tele
gramm des Civilkabinets, worin er aufgefordert
wurde, mit Hoffmann zur Audienz zu erſcheinen.
Der Kaiſer empfing Kirſchner und Hoffmann in
Gegenwart von v. Lucanus und erörterte neben den
ſchwebenden Bau und Verkehrsfragen auch die An
gelegenheit Kauffmanns. Der Oberbürgermeiſter
erläuterte ausführlich die Situation, worin ſich die
ſtädtiſche Verwaltung augenblicklich befinde. Ebenſo
freundlich wie beim Empfange verabſchiedete ſich der
Kaiſer von Kirſchner und Hoffmann.

Elberfeld, 9. Oct. Durch den Einſturz des
Fabrik Schornſteins in einer Herdfabrik in Gevels
berg wurden drei Perſonen getödtet und eine ſchwer
verletzt.

Offenbach, 9. Oct. Der Kaſſirer der
ſtädtiſchen Sparkaſſe, Mayer, iſt flüchtig ge
worden. Die Reviſton ergab einen Fehlbetrag von
11300 Mark.

Budapeſt, 9. Oct. Das Dorf Fejerpatak im
Libtauer Komitat wurde geſtern durch Feuer faſt
ganz zerſtört; 207 Häuſer mit Nebengebäuden ver
brannten, viele Hausthiere kamen in den Flammen um.

Lotterie.
Nur noch wenige Tage trennen uns von der

Ziehung der Königsberger Geld-Looſe à 8 Mark,
dte vhne jede Verſchlebung am 12., 14, 15. und 16. October
öffentlich ſtattfindet. Der Hauptgewinn iſt 50000 Mark
Baargeld, dem noch 6239 Geldgewinne von 20000 Mark
bis herab zu 6 Mark folgen, die alle ohne Abzug ausbezuhlt
werden. Wer ſich an dieſer chancenreichen Gewinnziehung
noch zu betheiligen wünſcht, der möge ſich raſcheſtens Looſe
von dem General Debit Lud. Müller Co., Bankgeſchäft in
Berlin, Brelteſtraße 5, kommen laſſen oder bei einer hieſigen
Verkaufsſtelle kaufen.

Prsduktenbörſe.

Wet o re 7. SeWelzen et. 155,50 Dez. 160,00s M. aoggen 1000 X Oct. 135 00 Dez. 135,00140,50 M. aHafer 1000 kg Oct. 135 25 Mai 142,75 Mk.
Mais ver z amerik. Mixed loko Oct. 127,50 Dez.

Rüböl, 100 kg Oet. 54,80 Mat 51,60, Mk.
Spirttus 70er loco 38,90, Mk.
Beſſerung in Nordamerika unterſtützte heute den ſich geſtern

hier geltend machenden feſteren Ton und hat namentüch die
Preiſe für Weizen neuerdings merklich aufgebeſſert, während
Roggen Mühe hatte, ſich im Werthe zu heben. Hafer war
gut preishaltend. Rüböl feſt. Die Forderungen ſind erhöht
worden, aber der Umſatz blieb ſchwach. Für 70er Spiritus
loco ohne Faß wird höchſtens 38,80 Mark gefordert. Käufer
ſtreben danach, billiger anzukommen. Umſatz 8000 l.

S S e cèc232mBern wortiche Redactſon, Hrug und Werlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Fig. 1. Weſuchskleid
aus zobelbraunem Tuch für junge Damen.

Fig. 2. Zzeſuchskleid aus Wollſtoff
mit Knötchenſtickerei für junge Damen.

Fig. 1. Zeſuchskleid aus Cuch für junge Damen. Der
Rock des aus mittelbellem Stoffe anzufertigenden Kleides wird
aus Zwickelbahnen zuſammengeſtellt, die am unteren Ceile ausge
ſchweift ſind. Das Vorderblatt mißt, für normales Körpermaß
berechnet. unten 54, oben (4 Ctm. dann folgt je ein unten 40,
oben 6 Ctm. breites Seitenblatt, dem ſich je ein unten 46, oben

Ctm., breites Blatt anfügt; dieſem erſt ſchließen die unten etwa
25 28 oben etwa je 6 Cim. breiten Rückenbahnen an. Die
Bluſentaille hat eine anpaſſende Futtergrundform. die unabhängig
vom Oberſtoff mit Haken ſchließt; dieſer verbindet ſich ebenfalls
mit Haken und hängt ein wenig über. Die Vorderteile ſind mit
Paſſementerie oder Spitzenfi inren beſetzt, unter denen Lückchen
eingenäht ſind. Schmale Crèpe de Chine- Streifen in abſtechender
Farbe werden in angegebener Art durch dieſe
Lückchen geleitet. Dem ein wenig ausge
ſchnittenen Halsrande iſt ein breiter Achſel
kragen mit ſchmalen, rund geſchnitten Volants
angeſetzt, die mit Stickerei abſchließen.

Fig. 2. Beſuchskleid mit Knötchen
ſtickerei. Der Stoff des Kleides wird vor dem
Zuſchneiden mit abſtechender Seide mit kleinen
Knötchen beſtickt, doch kann auch getupftes
Gewebe genommen werden. Der Rock iſt aus
geſchweiften Hwickelbahnen zuſammenaeſtellt;
im ganzen werden ſieben Teile zu ſeiner Her
ſtellung genommen. Das Vorderblatt iſt
unten etwa 34, oben 14 Ctm. breit. Die
beiden folgenden, am unteren Teile ge
ſchweiften Bahnen meſſen unten 40, oben
6 Ctm., und die Rückenteile ſind unten etwa
80 Ctm. breit und nach oben hin ſo ver
ſchmälert, daß ſie ſchon vom Beſatzbündchen
ab Dütenfalten werfen. Die Bluſentaille hat
eine anpaſſende Futtergrundform, die vorne
mit Haken ſchließt; unabhängig davon ver
bindet ſich der am oberen Teile in Säumchen
genähte Oberſtoff ebenfalls mit Haken. Die
Stickerei und das darangeſetzte Band können
entweder einen in Säume genähten Kragen
begrenzen oder nur in Kragenform aufgeſetzt
werden. Dütenärmel mit unterſetzten
Schoppen und angeſetzten Stulpen. Material:

41 Mtr. Wollſtoff.Fig. 5. Wiener Schneiderkleid aus
Tuch. Der Rock beſteht aus rundgeſchnittenen
Teilen. Wie die Abbildung angiebt, iſt er
vorne zu gegenkantigen, etwa bis zu einem
Drittteil ſeiner Höhe niedergeſteppten Falten
eingelegt. Bei genügend guter Stoffqualität
kann der Stoff futterlos ſein. Das Jäckchen
ſchließt mit Knöpfen und hat einen in
Spangen endigenden Leiſtenbeſatz aus gleichem

Stoffe.
Fig. 4. Jäckchenkleid für junge

mädchen. Den Rand des Vockes ziert ein
Seſatz aus gleichartigem Stoffe, der, wie die
Abbildung angiebt, in Spangen endigt und
an der Kante in Parallelreihen abgeſteppt iſt.
Zu dem Röcke trägt man eine Bluſentaille in
Farbe des breiten Achſelkragens-, der dem
Jäckchen beigegeben iſt und in Spangen
endigt. Das Jäckchen iſt kurzſcho ig und an
der Kante abgeſteppt. Material: 4 Mtr.
Fibeline.



Fig. 9.
mit Spitzenſiguren.

ner unterſetzten Leiſte und iſt mit einem
Paſſenbeſatze verſehen, der aus gleichem
Stoffe in ſenkrechte Längsſäumchen
wird und an das Futter anzubringen iſt. Der
GOberſtoff iſt in angegebener, vorne ſpitzer
Form und rückwärts gerade zu ſchneiden und
zu kleinen Klappen umzulegen, die mit
Sammt oder Seide montiert ſind und denen
ſich Kugelpaſſementerieknöpfe anſchließen. Die
Aermel ſind am unteren Teile erweitert zackig
ausgeſchnitten und mit unterſetzten Schoppen

Fig. 5. Fäckchenkleid für Mädchen von 6— 10 Jahren. Das
Material zur Herſtellung des Kleidchens giebt dünnes rotes oder dunkel
blaues Tuch. Das Röckchen wird aus geraden futterloſen Stoffbahnen
hergeſtellt; es iſt in breite Falten geordnet, die etwa bis zur halben
Länge an der Kante niedergeſteppt werden, um am unteren Ceile unge
zwungen auszufallen. Das Röckchen hat eine Grundform aus Satin,
deren Rand mit einem 10 Ctm. breiten gereihten oder Pliſſevolant ver
ſehen iſt. Das Bluſenleibchen aus weißem Flanell tritt unter das
Böckchen; es hat anpaſſendes Futter, das vorne init Haken ſchließt, und
bis zur Achſel und Seitennaht übergreifenden Oberſtoff, der an den
Rückenteilen entweder glatt geſpannt oder ebenfalls bluſig angebracht
werden kann. Ein Gürtel aus dem VRockſtoffe ſchließt das Leibchen ab.
Das Jäckchen iſt in gleichmäßigen Abſtänden in Schnürchenſäume genäht
und mit Halbſeide gefüttert. Seinem Ausſchnitte iſt ein breiter Kragen
aus dem Stoffe des Kleidchens beigegeben, der obere aus weißem Flanell
kann zum Abknöpfen eingerichtet ſein. Die Aermel erweitern ſich
ſchoppenförmig und ſind in ſchmale Stulpen gefaßt, die man mit ſeparat
anzubringenden aus weißem Flanell deckt.

Fig. 6. Schwarzes Kaſchmir- oder Wollſtoffkleid für
ältere Damen. Der Rock hat einen rund geſchnittenen, am oberen Teile
in fünf ſeichte Parallelſäume eingenähten Volänt, der dem entſprechend
verkürzten Rocke angeſetzt iſt. Dieſer wird aus einem Vorderblatt und
zwei runden Bihnen zuſammengeſtellt und mit Halbſeide oder Caffet ge
füttert. Die Rückenbahnen werden in gegenkantige Falten eingelegt, die
man allenfalls 0 Ctm. an der Kante niederſteppen kann. Der Volant
iſt ebenfalls mit Futter unterlegt und innen init einem 10 Cim. breiten
gereihten oder Pliſſevolant aus Seidenſtoff beſetzt. Die Jacke iſt an den
Rücken

bahnen Fig. 7. Theaterbluſeanpaſ aus Voile oder Seide mit Fichu fürſend, ſchlanke Damen.vorne
halbKragenjabot weit;

ſte

220. ſchließt
mit ei

genäht

ärmeln aus Tüll oder
Seidenſtoff verſehen.

Material 5 6 Mtr.
Kaſchmir.

Fig. 7. Theater
bluſe. Sie hat ganz in
Säumchen abgenähten
GOberſtoff, der ſeitlich über
anpaſſendem, vorne ſich
verbindendem Futter mit
Haken ſchließt. Das Fichu
aus gleichartigem Stoff
oder Erépe de Chine hat
eine mit Stickereibe

grenzung verſehene Tüll
überlage und wird mit
Bandſpangen zuſammen
gehalten. Die Aermel
erweitern ſich unten zu
Schoppen und ſchließen
mit Beſatzleiſten ab.

Fig. 8. Herbſthut
aus blauem, weiß

haarigem Himalayafitlz
mit breiter Krämpe und
koniſcher Kappe, die von
einem weißen CTuch

ſtreifen umgeben iſt. Die
Krämpe iſt leicht aufge
bogen.

Fig. 9. FKragen-
jabot mit eingeſetzten

Spitzenfiguren, aufge
ſetzten Köpfchenruchen
aus Seidenmuſſelin.

Fig. 10. Gehäkelte
Spihe; verwendöbar zur
Verzierung von Vor
hängen, Decken, Rouleaux

2c. Die Spitze mitßtzt
Ctm. in natürlicher

Größe. Sie iſt mit
Congreßgarn Nr. 25 ge
arbeitet. Je nach ihrer
Verwendung kann ſie
auch mit gröberem oder
feinerem Garn hergeſtellt
werden. Abkürzungen:
Maſche m M. Kuft
maſche C. feſte Fig. Wiener Schneiderkkeid Fig. 4. Jäckchenkleid rMaſche f. M., Stäbchen aus biberbrauem Tuch oder Cheke, auch für ſtärkere Damen. aus merinograuer Fibeline für junge Damen. m
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St., Luftmaſchenbogen Lfmb., Hicot P. Die Spitze
wird auf einem Anſchlage von 80 C. ausgeführt. Nach jeder Tour
wird die Arbeit gewendet. Tour: L. übergehen, 4 St, fünf-
mal: 5 L., 5 M. übergehen, St.; 12 St., 2 C., 2 M. übergehen,
s St. s L., 8 M. übergehen, 4 St. 2. Tour: 5 L. die als St.
gelten, St. übergehen, 5 St., 5 C. 5 C. übergehen, 4 St., 2 C.,

J 2 St. übergehen, 1 St., 5 L., s St. übergehen. 4 St., 5 L., 5 M.
übergehen, 2 St. ſechsmal: 5 L., 5 M. übergehen, St. 5 St.

5. Tour: 9 L., 7 C. übergehen, 4 St., 5 L., 5 M. übergehen,
1 St., 5 L. 5 M. übergehen, 10 St. 2 C 2 S Ubergehen, 2 St.
dreimal: 5 5 M. übergehen, 1 St. 5 5 L. übergehen,

St., zweimal: 2 C., 2 C. übergehen, 4 St. 5 C., 5 C. übergehen
St. 4. Tour: 3 L., die als St. gelten 1 St. übergehen, 3 St.

5 L. übergehen, 4 St., 2 CL., 2 L. übergehen, 10 St., zwei
5 CL., 5 M. übergehen, St. 6 L., 6 M. übergehen, 4 St.,

imal: 1 St. übergehen, 1 St. 5 St., dreimal: C. 1 St.
rgehen, 1 St. 4 St. 5 5 M. übergehen, St 5 L M.
rgehen, 4 St. 5. Tour: 7 L., 4 St., 5 C., 5 M. übergehen,

St., 3 C. 5 L. übergehen, 4 St., viermal: 1 St. übergehen,
St. s St. zweimal: C. St. übergehen, St. s t.
L. übergehen, 1 St., 5 L., 5 M. übergehen, 2 St., 5 L., 3 C.
hergehen. St. 5 St. übergeben St.M. übergehen, 4 St. 5 5 übergehen, 4 St.

Tour: 5 die als St. gelten, St. übergehen, 5 St.
2 L. übergehen, 1 St., 5 L., 4 M. übergehen, 4 St., 6 C.

N. übergehen, 1 St., 4 C., 4 M. übergehen, 11 St., 6 L. 5 St.
weimal: T L., 1 M. übergehen, St. 5 St., viermal: 1 M.
ergehen, St. 3 St., 5 L., 6 M. übergeben, St. 5 C., s M.

zehen, 4 St. 7. Cour: 9 7 L. übergehen, 4 St., 4 L.
übergehen, 1 St., 5 L., 5 M. übergehen, 10 St., viermal:
M. übergehen, 1 St. 8 St., 4 L., 4 C. übergehen, 4 St.
zal: 1 E., 1 St. übergehen, 1 St. 5 St., 4 L 4 M. über

1 St. 2 C., 2 C. übergehen, 4 St., 5 L., 4 M. übergehen,
5 C., 5 M. übergehen, 4 St. 8. Tour: 5 L., die als St.

i, 1 St. übergehen, 5 St., 2 2 C. übergehen, St., 5 L.
m. übergehen, 1 St., 5 C., 4 M. übergehen, 4 St., 5 L., 5 M.

ehen, s St. viermal- N. übergehen, St. 4 St
19 St. dreimal L. M. übergeben, St. 3 St s L

St 2 2 L. übergehen St., s L., 5 M. übergehen, 1 St., s 4 M.

übergehen, St. 2 L. 2 E. übergehen, 4 St. 9. Tour. 9 C. 2 C.
gehen, 4 St., 8 s M. übergehen, 5 St., elfmal CL., M. übergehen,

7 St., viermal: L. J M. übergehen, 1 St 2 St., zweimal: C. M.
gehen, 1 St. s St. s C. 5 M. übergehen, St zweimal: s S. S M.
gehen, 1 St. 5 St. 10. Tour: 5 L. die als St. gelten, 1 St. übergehen,

820. Fig. 10. Gehäkelte Spitzeverwendbar zur Verzierung von Vorhängen, Decken, Rouleaux e.

übergehen, 1 St. 5 L., 5 M. übergehen, 6 St., zweimal: C. m.
übergehen, 1 St. 4 St. viermal: M. übergehen, St.s St. zwölfmal: M. übergeben, St. St. 66 L. übergehen, 4 St. 11. Tour: 7 L. 4 St., 8 C. 8 M. übergehen, 5 St.,
elfmal: T C., J M. übergehen, 1 St. 7 St., viermal: 1 C., M. übergehen,
St. 2 St., zweimal: 1 C., 1 M. übergehen, 1 St. 8 St. 4 C., 4 M. über

gehen, 1 St., zweimal: s L. 5 M. übergehen, 1 St. s St. 12. Cour:
s L., die als St. gelten, 1 M. übergehen, 5 St., 2 2 L. übergehen,
1 St., zweimal: 5 CL., 5 M. übergehen, St. s St., 5 C., 5 M. über
gehen, s St., viermal: 1 L., M. übergehen, 1 St. 4 St., 4 L., 4 St.
übergehen, 19 St., dreimal: 1CL., 1 M. übergehen, 1 St.; 3 St. 5 L.,
s M. übergehen, 1 St., 2 L., 2 C. übergehen, 4 St. 185. Tour: 7
4 St., 4 L., 4 M. übergehen, St., 5 C., 5 M. übergehen, 10 St., vier
mal: 1 1 St. übergehen, 1 St.; 8 St., 4 C., 4 M. übergehen, 4 St.,
viermal: 1 1 M. übergehen, 1 St. 5 St. 4 L., 4 M. übergehen, 1St.,
2 L., 2 St. übergehen, 4 St., 4 5 M. übergehen, 1 St., 6 L. 6 M.
übergehen, 4 St. 14. Tour: 5 L. die als St. gelten, St. übergehen,
5 St., 2 L., 2 M. übergehen, St. 5 6 M. übergehen, 4 St. 6 L.,
6 M. übergehen, 1 St. 4 L. 4 M. übergehen, u St. 6 L. 6 M. über
gehen, 3 St., zweimal: L., 1. M. übergehen, St. 5 St. viermal, 1 CL.,
M. übergehen, St. 5 St., zweimal: 5 L., 5 M. übergehen, St.
z St. Hat man ſo weit gearbeitet, ſo kann die Spitze leicht nach der
Abbildung vollendet werden. Sodann arbeitet man über die Bogenkante
zwei Couren. t. Tour: f. M. in den Lfmb., 7 L., 1 f. M. in den
folgenden Cfmb., rom an wiederholen. Hwchen dem letzten Lfinb.
einer Zacke und dem erſten Lfmb. der nächſten Zacke arbeit man s E.

2. Cour: In jeden Efmb. arbeitet man: 5 f. A. P. S S. L.
1 K. in die beiden oberen Glieder der letzten f. M.), s f. M. Ueber die
s L. werden 2 f. M. ausgeführt.

Fig. Fäckchenkleid Fig. 6. Schwarzes Kaſchmir-
aus rotem Cuch mit Säumchen für

Mädchen von 6—10 Jahren. ältere Damen.
oder Wollſtoffkleid mit Jacke für Fig. 8. HKerbſthutaus Planem Himalayafilz.



0 5 e 2Für Haus und Familie.
Spruch.

Dein Müſſen und Dein Mögen,
Die ſteh'n ſich oft entgegen
Du thuſt am beſten, wenn Du thuſt,
Vccht, was Du magſt, nein, was Du mußt.

F. W. Weber.

Gegen Hühneraugen wirkt das reine Waſſer,
das man auch zur Hälfte mit Arnikatinktur ver
miſchen kann. Man nimmt ein mehrfach zuſammen
gelegtes leinenes Läppchen, taucht es in die Flüſſig
keit, drückt es etwas aus und wickelt es dann um
die mit einem Hühnerauge verſehene Zehe, reſp. Fuß.
Um das ganze ſchlägt man ein wollenes Tuch.
Nachdem ein ſolcher nächtlicher Umſchlag etwa eine
Woche lang gemacht worden iſt, läßt ſich das
Hühnerauge mit leichter Mühe herausnehmen. Nicht
ſelten kommt es vor, daß ſich die Leute beim Heraus-
ſchneiden verletzen und ſich eine Blutvergiftung zu
ziehen. Sollte eine Verletzung ſtattgefunden haben,
ſo lege man ſofort reine Watte auf, die man zovor
in der oben beſchriebenen Arnikamiſchung getränkt
hat. Dieſelbe laſſe man liegen, bis ſie trocken ge
worden iſt. Alsdann befeuchte man ſie wieder und
nehme ſie nicht eher ab, als bis die Wunde heil iſt.
Bei Anwendung dieſes Verfahrens wird ſelten die
Verwundung verhängnisvoll werden.

Eingewachſene Aägel werden geheilt, wenn
man beim Beſchneiden derſelben jedesmal in der
Mitte neue Kerbe einſchneidet. Die Neigung des
Nagels, dieſe zu ſchließen, zieht ihn von den Seiten
ab. Die Vermeidung jedes druckenden Schuhwerkes
iſt ein gutes Mittel, um bei ſolchen Per onen, die
da u neigen, die Entſtehung von eingewachſenen
Nägeln, zu verhindern und in ihren Anfängen zu
bekämpfen

omatme blanche iſt wohl vie allerfruüheſte
Hyazin he. Wohl ſind ihre Blumenkolben nicht ſo
groß, als die bekannten ſpäteren Sorten, ſie blüht
aber zeitig gepflanzt, ſchon anfangs November und

liefert dann die vielbegehrten leichten, duftigen
Blumenriſpen. Um vollbeſetzte Töpfe zu baben,
pflanzt man vier und mehr Zwiebeln in ein Gefäß.
Aus einer Zwiebel entſproſſen drei und mehr
Blütenſtiele.

Wer im Winker Blumenzwiebeln (Hya
zinthen, Tulpen uſw.) treiben will, ſehe ſich jetzt
nach vorzüglichem Material um; es empfiehlt ſich,
ſeinen Bedarf, auch wenn er gering, nur aus den
beſten bewihrten Zwiebelhandlungen zu decken-
Die Auswahl der ſchön blühenden Zwiebelgewächſe
wird mit jedem Jahre entzückender, während die
Preiſe ſich verhältnismäßig niedrig ſtellen.

Eine rechtzeikige Beſtellung von Obſt
bäumen zur Herbſtp lanzung ſichert eine beſſere
Qualität, größere Sortenauswahl und rechtzeitiges
Eintreffen der Bäume, was bei der oft ſehr kurzen
Pflanzeit im Herbſt von nicht zu unterſchätzendem
Vorteil iſt. Alſo, wer Bäume pflanzen will, der be
ſtelle ſpäteſtens im Oktober.

S a e 7Hans mit Oliven- oser Trüffelſauce.
Reſte von möglichſt jungen Gänſen werden in zier
liche Stücke ge chnitten, mit etwas Weißwein oder
Citronenſaft übergoſſen und auf einen Topf mit
kochendem Waſſer geſtellt. Währenddeſſen bereitet
man eine braune Coulis, läßt einige entkernte
Oliven darin weich werden, legt die Bratenſtücke
in die Sauce, um ſie heiß werden zu laſſen, richtet
ſie an und garniert die Schüſſel mit Kartoffel
Croquets. In gleicher Weiſe kann man das Fleiſch
in einer mit Madeira abgeſchmeckten Trüffelſauce
erwärmen.

Gefülkter Weißkohl. Recht feſte kleine Köpfe
werden von den äußeren Blättern befreit, in zwei
Hälften ausgenöhlt, mit Kalofleiſchfarce gefüllt, mit
einem Kohlblatt bedeckt und mit Garn umwickelt-
Dann ſchwitzt man gehackte Peterſtlie in Butter
oder gutem Fett, legt die Köpfe hinein, gießt
Fleiſchbrühe darüber, fügt Salz und etwas Pfeffer
hinzu und dünſtet ſie langſam weich. Jnzwiſchen
macht man Braunmehl, giebt den Fond von dem
Kohl dazu, verdünnt ihn, wenn nötig mit Vouillon,
befreit den Kopf von dem Garn und den Blättern,
welche die Farce bedecken, ſchneidet jede Hälfte
nochmals durch, ordnet ſie auf heißer Schüſſel und
begießt ſte mit der Sauce.

Reſte des Suppenfleiſches zu verwenden.
Die Sehnen werden vom Fleiſch gelöſt und das
ſelbe dann recht fein gewiegt. Auf 100 Gramm
gewiegtes Fleiſch nehme man einen Löffel voll

Buller, dieſe laſſe man auf ſchwachem Feuer heiß
werden, ſchütte dann ſehr fein gewiegte Zwiebeln
dazu, ebenſo etwas Salz, Gewürznelken, Lorbeer
blatt und Pfeffer. Fängt die Butter zu ſteden an,
thue man das Fleiſch hinein, welches vorher mit
einem Weinglas voll roten oder weißen Weinen
gemiſcht iſt. Nun rühre man fortwährend die
Maſſe um, bis ſie leicht kocht, und mache ſte mit
Kartoffelmehl ſeimig. Zuletzt ſtreut man etwas
geriebenen Käſe darüber und garniert die Schüſſel
mit Bratkart ffeln.

Zungenragout. Eine friſche Ochſenzunge
wäſſert man und ſäubert ſie gut, ſetze ſie mit
Waſſer, Salz und Gewürz aufs Feuer und kocht
ſie weich, kühlt ſie dann in kaltem Waſſer, ent
häutet ſie und ſchneidet ſie in Würfel. Währenn
man die Zunge kocht, dämpft man kleine Cham
pignons in Butter und Citronenſaft gar, kocht ein
blanchierte Kalbsmilch weich, ſchneidet ſie in Würfel
und rührt eine Semmelfarce zu Klößchen an. Die
Brühe der Ochſenzunge verdickt man mit einem
braunen Buttermehl, würzt ſie mit einem Glas
Madeira, zehn Tropfen Sago und etwas Cayenne-
pfeffer, erhitzt alle Fleiſchteile in der Brühe, fügte
die Champignos mit ihrem Safte hinzu und legt
die in Salzwaſſer gargekochten Klößchen hinein
Die Schüſſel verziert man mit Kapern und Eitronen
ſcheiben und umgiebt ſie mit einem Bande von
Blätterteigdreiecken. Kann man keine friſch
Zunge haben, ſo nehme man eine eingemacht
FrayBentoszunge, die ſehr zart und ebenſo wohl
ſchmeckend wie eine friſche Zunge iſt. Die Zungen
ſind völlig weich, müſſen mit heißem Waſſer abge
ſpült werden, und die dicke Kraftſauce, die man
mit Fleiſchextrakt herſtellt, darf nicht geſalzen
werden. Die Zungen dürfen in der Sauce, die
man ganz wie bei friſcher Zunge würzt, und mit
denſelben Zuthaten vermiſcht, nicht kochen, ſondern
nur erhitzt werden.

Kalbsnierenbraken mit ſaurer Sahne
Von einem abgeſchlachteten Kalbsnierenſtück, an dem
ſich etwa noch vier Rippen befinden, ſchlägt man
den Rückenknochen ab, knickt die Rippchen ein und
ſchlägt ſte mit dem Bauchlappen unter, um den
Braten eine rundliche Form zu geben. Nun häutet
man das Fleiſch, ſpickt es fein, brät es anderthall
bis zwei Stunden mit Butter, gießt dann nach und
nach reichlich einen halben Liter ſaure Sahn-
darüber und läßt dieſe unter fleißigem Begießen
ganz kurz einkochen, auch muß der Braten eine
ſchöne hellbraune Farbe bekommen. Beim An
richten löſt man den ganzen Fleiſchmuskel in einem
Stück ebenſo die Nieren, zerlegt beides in fein
Schrägſcheiben, legt das Fleiſch wieder auf den
Knochen, die Nierenſcheiben aber ſeitlich. Di
Sauce wird mit etwas Kartoffelmehl ſeimig ge
macht.

h h

S 29 I IG Für die kleine Welt. GFüllrätſel. 20 Hilben-Rätſel. Scherzfrage.Wo liegt der Hund bearaben? u a va on gen do lin Welcher Fluß hat keinen Damm
o ge a ni the den dese ri lung c no be (Auflöſungen folgen in nächſter Nummer).
Hieraus ſind ſechs Wörter zu bilden, welche Tt bezeichnen Auflöſungen aus lehter Aummer.1. eine Dichtung, Füllrärſel:2 einen alten Sänger,

3. eine fromme Frau, h eS 4. eine Stadt in Rußland,5. eine deutſche Vornadt, S

r 6. einen Vornamen. v e eDie Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten
a, a, a, a, a, a, c, d, d, d, D, e, e e, e e e h eleſen, ergeben den Namen einer Stadt in
h, h, i, i i, i, k, l l m, m, n, n, o, p, r, r, r, r, ürttemberg. e u l e nr, 8, 8, u, u, u.

Vorſtehende Buchſtaben ſind ſo in obenſtehende

t rtei t ReiSia zu d e v d M wen Reihen ergeben: Zahlenrätſel. g d t e r
2. Schiffsgerät, 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7 eine deutſche Stadt,3 St dt in Jtalien, 2, 7 3 1, 3 eine Pflanze,
4. Raubvogel, 3, 7, 5 3 ein Vogel, a n g e r5. Sternbild, 4, 7, 5, 5, 6 ein alter Römer,6 deutſcher Dichter, 5, 6, 6, 3, 2 ein ſüddeütſcher Nebenfluß, Ergänzungs-Rätſel: gebet Gebet
7. Ladeort, 6 7, 5, 6 ein großer Raum, Silben Rätſel: Panama. Rätſel:8. Staat der Vereinigten Staaten, 7, 2, 4, 7, 5, 6 ein Vorname. Das Siegel auf dem Briefe. Palindrom:
2 mannlicher Vorname. Die Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten Flachs, Leinwand, Lumuen, Papier Geo

Sind die Wörter tichtig gefunden, ſo ergeben geleſen, eigeben den gleichen Namen wie die erſte graphiſches Füllrätſel: Zornes Zhein,
die mit einem Kreuz bezeichneten Felder die Antwort wagerechte Reihe Eisleben, Moskau, Endor, Aiger Zremen.
auf die oben geſtellte Frage. Scherzfrage: Der Flaſchenhals.

Tit die Redaknon verantw. Jenny Rreſſe Charloctenbarg. Gedrugt uns heran gegeb. d. John Schoerins Verlag Arttengeſellſch, Berlin O Holzmarkrite.
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